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Nummer 28S
M der große Kaiser ZM Köniz

gekrönt wurde.
Mir SOjährigen Wiederkehr der Krönung König

Wilhelms I. am 18. Oktober 1861 .)
Am 18. Oktober sind es 50 Jahre her, seitdem

König Wilhelm, der spätere erste deutsche Kaiser , sich
in Königsberg die Krone aufs Haupt setzte . Somit
ist der 18 . Oktober als der eigentliche Geburtstag des
neuen deutschen Reiches anzusehen . Es ist heute eine
wunderbare historische Erinnerung , daß damals am
Tage der Königskrönung in Königsberg schon alle jene
Heroen um ihren König versammelt waren , die später¬
hin berufen sein sollten, bei der Aufrichtung des neuen
deutschen Reiches und bei der Einigung der deutschen
Völker mitzuwirken. Im Aufträge des Königs hat
Adolf Menzel, der berühmte Geschichtsmaler der
Hohenzollern , in den Jahren von 1861 bis 1865 in
Anem Kolossalgemälde den Krönungsakt in der Schloh-
kirche zu Königsberg verewigt. Hier finden wir
nicht nur die völlige bildlich -malerische Beherrschung
des Zeremoniells, sondern auch die großartige Por¬trättreue Mer Beteiligten. Neben dem damaligen
Kronprinzen und späteren Kaiser Friedrich III. finden
wir da die Heldengestalten Moltkes und Bismarcks,der in auswärtiger diplomatischer Mission tätig war
und kurz darauf zur Leitung der Geschicke Preußens
berufen wurde. König Wilhelm, der sich stets durch
tiefe Religiosität auszeichnete , hob auch bei seiner
Krönung in Königsberg das Wort vom „Königtum
von Gottes Gnaden" scharf hervor, auf das der jetzige
Kaiser Wilhelm bei seinem jüngsten Aufenthalt in
Königsberg Bezug nahm. Diese Krönung war die
zweite Krönung, die in Königsberg vollzogen wurde.
Die erste ist die berühmte vom 18 . Januar 1701, durch
die der Bestand des Königtums Preußen begründetwurde. Für König Wilhelm^vurde eine neue Krone
angefertigt . Eine deutsche Königskrone aus vergol¬detem Silber befindet sich im Domschatz zu Aachenund stammt aus dem 13 . Jahrhundert , da sie für
König Richard von Cornwallis angefertigt wurde.Nun ist dank der Lebensarbeit König Wilhelms wie¬
der die deutsche Kaiserkrone auferstanden. Allerdings
ist augenblicklich eine Kaiserkrone nicht vorhanden.Die Kaiserkrone des jetzigen deutschen Reiches bestehtnur im Modell. Sie ähnelt der alten Reichskrone .
Acht goldene , oben halbkreisförmige, senkrecht gestellte
Schildchen zeigen eine Einfassung von Brillanten . Aufden größeren Schildchen befindet sich ein Edclstein -
kreuz . Am 22. Oktober zog das junggekrönte Königs¬
paar in Berlin ein , vom ganzen Volke jubelnd begrüßt.Sowohl die Fahrt nach Königsberg wie die Rückreise
nach Berlin war Gegenstand der Huldigungen, die dem
Königspaar von allen Teilen der Bevölkerung dar¬
gebracht wurden.

Eine Rede des Prinzen Ludwig
von Sägern.

Den Abschluß der Generalversammlung des Mit¬
teleuropäischen Wirtschaftsvereins bil¬dete abends ein Festmahl, an dem außer dem Präsi¬denten Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holsteinund den Teilnehmern des Kongresses als EhrengästePrinz Ludwig von Bayern , Verkehrsminister von
Frauendorfer und General Frhr . v . Bissing und andere
tellnahmen . Herzog Ernst Günther brachte im Ver¬
lauf des Festmahls ein Hoch auf den Prinzregentenund das königliche Haus aus . Prinz Ludwighielt darauf folgende Ansprache :

Meine Herren ! Der Präsident des MitteleuropäischenMrtschaftsvereins hat mich eingeladen, Ihren dies -
lahrigen Verhandlungen beizuwohnen. Es hat michIHr interessiert, einmal zu sehen und zu hören, wasder Verein will. In der Tat ist es ein schöner Ge¬danke , daß Zentraleuropa , das ja so viel Berührungs¬punkt« miteinander hat und das Gott sei Dank in
Freundschaft miteinander lebt , auch wirtschaftlich inmgere Verbindung miteinander gebracht werden soll.Die Aelteren von Ihnen werden sich erinnern , daß wirErna ! nicht weit entfernt waren von einem mittel-
Attopgjschen Bund . Das war in der Zeit des alten
Deutschen Bundes vor mehr als fünfzig Jahren .Da sollte das damals einheitsstaatliche Oesterreich inden Zollverein einoerleibt werden. Cs hat nicht sein
!?Hdn, wie vieles andere . Und dann kam eine andereZeit, die auch politisch hoch interessant ist, und durch« e ein« solche Einigung nahezu unmöglich gewordenm — das ist das glorreiche Jahr von 1870 —, nicht«egen des glorreichen Krieges, sondern wegen der da -wals herrschenden Theorien, die gerade den Minister? klbrück , den Führer dieser Richtung, veranlaßtyaben, wie er glaubte, zum Vorteil des neu gegrün¬deten Reiches , in den deutsch-französischen Friedens-
n ^ 8 die Meistbegünstigungsklauselhineinzunehmen,und an der Meistbegünstigungsklausel scheitern heutewie unsere Bestrebungen, denn sobald wir andern«waten etwas zukommen lassen wollen, steht die
Awstbegünstigungsklausel vor uns . Diese ist einfachwcht zu beseitigen : allenfalls durch Katastrophen, die

gewiß nicht wünschen . Was bleibt also übrig,sich darein zu finden? Da wurde mit Recht ausSchiffahrt auf den uns mit den Nachbarstaaten°
, ^»ndenden Flüssen hingewiesen, und zwar spezielldus die Donau . Die Donau hat ja bekannterweise» Men sehr großen Verkehr , aber was nicht ist, kannL noch werden. Cs ist doch eine sehr merkwürdigeEsache , daß von der untersten Donau und vom« Mwarzen Meer Produkte , die durch ihren natürlichen

Aerkehr den Donaulauf hinaus nach dem mittleren
Deutschland fahren würden , insbesondere das Ge? Ewe, um ganz Europa herumgeführt werden undden Rhein hinauf nach Deutschland gelangen.
„Agebe zu , daß der Rhein ein viel besser ausgebauteruns dem Verkehr günstigerer Fluß ist als die Donau.^ Wr gar so schlecht ist die Donau auch nicht , wie wir

in der heutigen Versammlung gehört haben. Denken
Sie , wie es in diesem Jahre war . Mit Ausnahme
des Rheins , der ja in jeder Hinsicht begünstigt ist —
denn der Rhein bezieht seine Wässer von den Glet¬
schern und den Mittelgebirgen : er hat ferner den
schönen großen Bodensee als Stauweiher ; die Donau
dagegen hat von den Gletschern erst Wässer, wenn der
Inn einmündet und wenn sie das Reich verläßt , —
mit Ausnahme des Rheins hat die Donau immer noch
mehr leisten können als die andem deutschen Flüsse .War doch in diesem Jahre auf der Weser der Verkehr
nahezu eingestellt gewesen , und auf der Elbe war es
eigentlich nicht viel besser. Da ich nun gerade von den
andern Flüsse spreche, möchte ich noch besonders aufdie Bedeutung der Elbe Hinweisen . Sie ist es, die
unserer Nachbarmonarchie, insbesondere Böhmen mit
feiner intensiven Industrie , den Anschluß an die Nord¬
see vermittelt, und durch die Oesterreich einen beson¬
deren Anteil an dem Handel, allerdings nicht unter
österreichischer Flagge , aber doch für seine Produkte
nach der Nordsee und damit nach dem Atlantischen
Ozean hat . Im Westen haben wir ja unfern bestenund schönsten Fluß , aber er hat einen großen Fehler,er entspringt ebensowenig, wie er mündet, auf deut¬
schem Boden. Der große Verkehr geht durch die Häfen
Hollands und Belgien, und von diesen Staaten istallein Belgien im Mitteleuropäischen Wirtschaftsvereinvertreten . Auf die drei großen Häfen im Rheingebiet,
Antwerpen, Rotterdam , Amsterdam folgt nach OstenBremen ; ihm fehlt aber das Hinterland . Dieser
Hafen soll Anschluß erhalten durch die Verbindungvon Weser und Main . Wenn das erreicht wird,dann ist Bremen der nächste Hafen auf deutschem Ge¬
biet, der die Verbindung vom Binnenland an das
Meer bildet. Die Elbe ist begünstigt, weil sie einer¬
seits bis nach Böhmen hineinreicht und anderseits ihre
Gewässer bis an die russische Grenze erstreckt. Das
ist mit ein Grund , warum Hamburg , obwohl der
Westen Deutschland , der durch seinen Handel und durch
seine Industrie ausgezeichnet ist, also Rheinland und
Westfalen, nicht nach Hamburg gravitiert , zu einer so
großen Blüte gelangt ist. Es hat eben den ganzen
Westen des Reichs , und wir im süddeutschen Teil haben
leider nur die Donau , und da wünschen wir recht sehr,
daß der Mitteleuropäische Wirtschastsverein mit un-
serm österreichischen Nachbarstaat dahin wirken möge ,
daß auch auf der Donau wieder ein großer Verkehr
auskommt. Es liegen ja bedeutende Handelsplätze an
ihr, so die aufblühende Hauptstadt Ungarns , die einen
kolossalen Verkehr hat , und die Donau ist da wirklich
ein schöner, breiter , großer Strom , und wenn man von
der Burg oder vom Blocksberg die Stadt und die
Donau übersieht, so geht einem das Herz auf. Auf der
einen Seite die riesige fruchtbare Ebene und nach ab¬
wärts die Königsburg und die schönen User des Wein¬
landes und dann weiter aufwärts die schöne Kaiser¬

stadt Wien. Es liegt ja eigentlich nicht an der Do¬
nau, sondern an dem Donaukanal , und alle Be¬
strebungen, sie dahin zu bringen , sind nur teilweise ge¬
glückt . Wir wollen hoffen , daß Wien auch einmal den
vollen Verkehr von der Donau haben möge, , und daß
von Wien und auch von Budapest bis ins Herz Bayerns
Handel und Verkehr gehen mögen. Das ist ja schwer
bei der Donau, da sie den Hauptverkehr aufwärts hat
und durch den reihenden Strom einen viel teueren
Verkehr hat als andere Wasserstraßen. Wir haben mit
Freuden gehört, daß die deutsche Industrie jetzt immer
mehr die Donau benutzt und ihre kostbaren wert¬
vollen Waren abwärts auf ihr führt . Es war die
Rede davon , daß die Donau bei ihren verschiedenen
Ufern und tiefen und reißenden Stellen verschiedene
Schiffstypen braucht. Das trifft aber auch bei andern
Flüssen zu, und es kommt auch viel weniger hieraus
an, denn die Schleppschiffe kann man ja von Station
zu Station wechseln. Die Hauptsache ist, daß die Last¬
schiffe herausbefördert werden können , und da gibt es
viele Möglichkeiten . Wenn die Flüsse zu reißend sind»
daß die Dampfschiffe nicht heraufkommen können ,dan gehts mit der Kette , und das möchte ich besonders
den Ungarn empfehlen , wenn sie sagen, am Eisernen
Tore sei der Strom zu reißend, mit der Kette werden
sie ihn überwinden. Nun kommt die obere Donau,
und da muß ich Ihnen ein Kompliment machen für
die großzügige Auffassung , die Sie heute geäußert
haben. Wenn da gesagt worden ist, es sei den Regens¬
burgern ja recht , wenn man nicht weiter heraufkommt,
so habe ich gehört, daß die Regensburger bereit sind,
sogar einen Schlepper zu stellen , damit man durch die
Brücke hindurchkommt . Mehr kann man nicht ver¬
langen. Die Regensburger sind auch nicht so kleinlich,
zu wünschen , daß es in Regensburg Schluß mit der
Donau sein sollte, sondern sie sagen, je weiter hinauf ,
desto besser, und das wird, wie ich glaub«, auch den
Regensburgern zunutze kommen . Ich habe von der
Donau ausführlicher gesprochen , weil sie mich inter¬
essiert. Das ist nur ein kleiner Teil von dem , wofür
wir arbeiten wollen . Sie haben gehört, mit großen
Mitteln ist da nichts zu machen . Run , dann wollen
wir mit kleineren Mitteln arbeiten . Wir wollen die
handelspolitische Freundschaft ausdehnen , soweit es
eben möglich ist, und wollen vor allen Dingen auch
dafür sorgen , daß die unvermeidlichen Plackereien an
der Grenze möglichst beseitigt werden. Es ist ja schon
sehr viel geschehen, wenn man bedenkt, wie man srüheran der Grenze jedes kleine Kosferchen öffnen mußte.
Jetzt geht alles durch, wird schon unterwegs auf den
großen Stationen durchgesehen und zum Teil nichtweiter geöffnet . Das haben wir ja gerade im bayerisch¬
österreichischen Verkehr , und ich wünsche , daß es Ihnenmit Ihren Bestrebungen gehen möge wie den Auto¬
mobilisten , die ja früher viel angefeindet wurden und
die jetzt Vorteile genießen, die meiner Ansicht nach un-

»MÄISllllMtl >i« MIM « MIlltI« "
Nachdruck und Writerderbreitung unserer mit Sorrespondenzzeichen versehenen Meldungenist nur mit deutlich« Quellenangabe — . LarlSruher Trgdlatt " — gestattet .

Reichskanzler und Reichstag .
W . Berlin , 17 . Okt . Der Reichskanzler hat

heute im Reichstagsgebäude mehrere Parteifüh¬
rer empfangen .

W . Berlin . 17. Okt. Der Seniorenkonvent
des Reichstages beschäftigte sich heute mit der Fest¬
setzung des Arbeitsplanes . Nachdem am ersten Tage
der Plenarsitzungen die Berichte der Petitionskommis¬
sion erledigt wurden, setzte man für Mittwoch, den 18.
Oktober die Interpellationen auf die Tagesordnung .
Beantwortet wird die Interpellation betreffend Miß¬
griffe bei Handhabung des Dereinsgesetzes . Diese
Frage dürfte möglicherweise 2 Tage in Anspruch neh¬
men. Den Rest der Woche wird die Debatte über das
Privatbeamtsnversicherungsgesetz ausfüllen , das nach
dem Wunsche Mer Parteien zustande kommen soll.
Am Mittwoch, den 23 . Oktober wird das Haus in
die Verhandlung der Interpellation betreffend die
Teuerung eintreten. Diese wird von den verbündeten
Regierungen beantwortet werden. Die Debatte hier¬
über wird sich auf mehrere Sitzungen ausdehnen.
Deshalb hat der Seniorenkonvent weitere Maßnahmen
bezüglich der Erledigung der übrigen Gegenstände noch
nicht getroffen.

Klagen gegen russische Exporteure .
W. Berlin , 17. Okt. In der heutigen Sitzung der

Kommission des deutschen Handelstages be¬
treffend Getreide unter Leitung des Präsidenten
des deutschen Handelstages Kämpff, an der auch der
Vertreter der Agentur des russischen Finanzministe¬
riums bei der russischen Botschaft in Berlin , von Mül¬
ler, und der Vertreter der russischen Exportabteilung
beim russischen Handelsministerium , Dr . Markow , teil-
nahmen, wurden zahlreiche Fälle festgestellt, in denen
russische Exporteure von Getreide und
Kleie in böswilliger Weise die von ihnen abgeschlos¬
senen Verträge nicht erfüllten . Die Kommission sprach
die feste Erwartung aus , daß gegen ein solches. Treu
und Glauben verletzendes und das Ansehen des russi¬
schen Ausfuhrhandels schädigendes Verhalten seitens
der russischen Behörden wie des Börsenkomitees mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln vorgegangen wird .
Es sollen sich sofort Delegierte an Ort und Stelle be¬
geben , um die nötigen Erhebungen anzustellen und
alle Schritte einzuleiten, um dem schwer geschädigten
deutschen Import zu seinem Rechte zu verhelfen.

Frost in Rord - eukschland .
c . Berlin , 17. Okt. In der verflossenen Nacht ist in

ganz Norddeutschland der erste starke Frost bei klarem
Himmel und heftigem Nordostwind aufgetreten. Bres¬
lau und Bromberg melden 3 Grad Kälte, Hannover
2 Grad und Dresden 1 Grad unter NM .

Der mecklenburgische Landtag .
n. Schwerin» 17. Ott. Der Landtag ist auf den

14 . November einberufen worden. Unter den Vor¬
lagen befindet sich die Wiederaufnahme der Beratun¬
gen über die Verfassungsänderung sowiedie Reform der Steuergesetzgebung .

kriegerisches von der bulgarischen Grenze .
P . Petersburg , 17. Okt. (Privatmeldung des „K.

T .
") Aus Sofia wird russischen Blättern gemeldet:

Die täglichen Meldungen über andauernde Kriegs -
vorbereitungen der Türkei in Adrianopel
und an der benachbarten bulgarischen Grenze haben
in Bulgarien wie eine Bombe gewirkt. Auch die
maßgebenden Kreise sprechen offen die Sorgen vor
einer Ueberraschung aus und der Ministerrat hat sich
angesichts der gegebenenfalls zu treffenden Maßnah¬
men in Permanenz erklärt. Eine allgemeine Mobili¬
sierungsorder soll nicht erscheinen. Aber alle eben jetzt
stattsindenden Beratungen des obersten Kriegsrates
sind unterbrochen und die Dioisionsgenerale, die an
den Beratungen tellnahmen, zu ihren Truppenteilen
beordert worden . Reserven werden überall zu
Uebungen einberufen . Ein Nachlassen der tür¬
kischen militärischen Vorbereitungen im Gebiete von
Adrianopel ist nicht wahrnehmbar .

Kritisches aus Portugal .
L. London , 17 . Okt. (Privatmeldung des „K. T .

")
Nach einer „Eveningmeldung" aus Lissabon hatdie portugiesische Regierung die bereits ausgehobene
Zensur für Telegramme wieder einge¬führt und zwar für die Nordprooinzen Trazos -
montes und Entredouro.

M . Madrid. 17. Okt. (Privatmeldung des „K. T .
")Die letzten Blättermeldungen aus Vinhaes besagen,daß in Caropos sich die republikanischen

Truppen geweigert haben, bei dem strömenden Re¬
gen weiter gegen die Monarchisten zu marschieren. Die
unzuverlässige Haltung der Truppen hat die
Regierung veranläßt , alle bisherigen Truppenabtei -
lungcn aus dem Norden nach Oporto zurückzuberufenund eine neue Expedition aus der verläßlichen Lissa -boner Garnison auszumustern und nach dem Norden
abzusenden .

verdient sind. (Heiterkeit .) Denn es ist da doch eine
eigentümliche Erscheinung , wenn die Automobilisten
verlangen, daß die Städte , Märkte usw . sie ohne Zoll
durchlassen sollen, während andere Wagen, auch die der
ärmsten Bauern , die unbedingt durchmüssen , den Zoll
zahlen. Ich gratuliere den Automobilisten, daß es
ihnen gelungen ist, und wenn auch Sie das erreichen
sollen, so sorgen Sie dafür , daß alle diese städtischen
Mauten aufhören. Macken Sie dem Verkehr die
Gaffen auf, beschränken Sie sich aber nicht auf die
Automobilisten, sondern lassen Sie alle davon profi¬
tieren. Und mit diesen Wünschen , daß alle davon
profitieren mögen, und daß alle , nicht nur die Deut¬
schen allein, sondern auch die Mitverbündeten in die¬
sem MitteleuropäischenWirtschastsverein, Erfolg haben
mögen , und daß die darin verbundenen Länder stark
und kräftig sein mögen , ergreife ich das Glas und
trinke auf das Wohl des Mitteleuropäischen Witt¬
schaftsvereins .

Rundschau.

Die heutige Nummer uuseres Blattes umsahl 16 Seilen.

Depeschenwechselzwischen Kaiser und König
' von Sachsen.

Der Kaiser telegraphierte an den König von
Sachsen :

„Hubertusstock , 14 . Oktober : Gestatte mir, Dir Kennt¬
nis zu geben , daß ich für das Linienschiff „Ersatz
Aegir " den Namen „König Albert " gewählt
habe , um den tapferen Heerführer aus der großen
Zeit der Reichsgründung und sein erhabenes Haus be¬
sonders zu ehren. Wilhelm .

"
Der König von Sachsen antwortete:
„Vielen herzlichen Dank sür Deinen so freundschast -

lichen Gedanken , das neue stolze Schiff „König Albert"
zu nennen. Cs ist für mein Haus und mein Land
eine große Ehre , daß eines der herrlichen Schiffe der
Marine den Namen unseres unvergeßlichen Helden -
königs tragen wird, hoffentlich stets im Sinne des grei¬
sen Helden , zu Deutschlands Ruhm und Ehre.

"

Reichsdeutscher Mittelstands -Verband und
Deutsche Mittelstandsvereinigung .

Die Deutsche Mittelstandsvereinigung hat auf ihrer
dieser .Tage in Wernigerode abgehaltenen Generalver¬
sammlung einstimmig folgende Entschließung ange¬
nommen: „Die Hauptversammlungder Deutschen Mit¬
telstandsvereinigung sieht in der Gründung des Reichs¬
deutschen Mittelstands-Verbandes ein weiteres erfreu¬
liches Zeichen für das Erwachen des Mittel¬
standes . Die Taffache, daß sich der Reichsdeutsche
Verband dieselben Ziele und Aufgaben gestellt hat»
die die Deutsche Mittelstandsvereinigungvon jeher ver¬
tritt , gibt die Gewähr, daß die Vereinigung mit dem
Reichsdeutschen Verbände gemeinsam an der Stär¬
kung und Erhaltung des Mittelstandes
arbeiten kann . Die gemeinsame Organisation hierfür
zu finden , hält die Hauptversammlung für eine er¬
strebenswerte Aufgabe der beidersieitgien Vorstände."

Auf dem Mittelstandskongretz des Hansa-Bundes
wird als erster der Direktor des Hansa -Bundes , Knob-
loch, über „Borgunwesen, Einziehungsämter, Förde¬
rung der Kreditgenossenschaften" reden, während
Stadtrat Jung - Neiße die „Diskontierung von Buch -
forderungen" behandeln wird. Aus der Tagesordnung
stehen noch folgende Punkte: Konsumvereine und Be-
amtenkonsumoereine; Fragen des Detailhandels (un¬
lauterer Wettbewerb, Sonderrabattwesen, Wander¬
lager, Bekämpfung des Kreditbetruges) : Fragen des
Handwerks (Stellung der Handwerkskammern, Ge¬
fängnisarbeit , Ausführung des zweiten Teils des Ge¬
setzes , betreffend die Sicherung der Bauforderungen in
Ausnahmefällen, Befähigungsnachweis für das Bau¬
gewerbe, Reichshandwerksamt, Konkurrenz staatlicherund städtischer Betriebe) ; Submissionswesen: Gewerb¬
liches Bildungswesen (Ausbildung der Lehrlinge, Fort¬
bildungsschulen , Weiterbildung des Kaufmanns ) .
Ausblick in die Entwicklung des deutschen Mittelstan¬des. — Die einzelnen Referate haben Neddermann-
Bremen , Dr . Köthner -Berlin, Bartschat-Königsberg,Direktor Knobloch und Kommerzienrat Schmahl-
Mainz übernommen.

Handelspolitisches.
Zu den ersten Vorlagen, mit denen der Reichstagin seinem letzten Sessionsabschnitt alsbald befaßt wer¬

den soll, wird laut „Deutscher Volksw . Korr .
" der

Handelsvertrag mit Japan , welcher bekanntlich aufGrund eines besonderen Gesetzes bereits vorläufig in
Kraft gesetzt ist, und ein Gesetzentwurf über die Han¬
delsbeziehungen Deutschlands zu Großbritan¬nien gehören . Der vor zwei Jahren abgeschlossene
Meistbegünstigungsoertrag läuft mit diesem Jahre ab
und muß daher erneuert werden. Wie früher, so soll
auch diesmal der Bundssrat ermächtigt werden, den
Vertrag um zwei Jahre zu verlängern.

Strafgesetzbuch und Eisenbahnbetriebs¬
gefährdung.

Beim Reichsjustizamt ist eine Petition der Eisen¬
bahnbeamten wegen Aenderung des § 183 des Vorent¬
wurfs zu einem deutschen Reichsstrafgesetzbuch einge¬
gangen. Der § 183 behandelt die Bestrafung der
Eisenbahnbeamten, die sich der Gefährdung eines
Eisenbahnbetriebes schuldig gemacht haben. Nach den
bisherigen Bestimmungen des 8 316 des geltenden
Strafgesetzbuches wird derjenige mit Strafe bedroht,der fahrlässigerweise den Transport auf einer Eisen¬bahn in Gefahr setzt. Auch die zur Leitung der Eisen-
bahnfahtten und zur Aufsicht über die Bahn und den
Beförderungsbetrieb angestellten Personen werden be¬
straft. wenn sie durch Vernachlässigung ihrer Pflichteneinen Unfall Hervorrufen . Nach dem 8 183 des Vor¬
entwurfs werden dagegen in Milderung der Bestim¬mungen nur fahrlässige Störungen der Sicherheit eines
Eisenbahnbetriebes bestraft , wenn dadurch Gefahr fürMenschenleben usw . entstehen kann , oder entstandenist. Die Eisenbahnbeamten haben nun jetzt ersucht.
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eine Bestimmung dahin gehend aufzunehmen, daß
fahrlässige Gefährdung des Betriebes einer Eisenbahn
durch einen Eisenbahnbeamten bei Gelegenheit ddr
Ausführung seiner Dienstobliegenheiten nur in den¬
jenigen Fällen bestraft wird, in denen den Beamten
ein grobes Verschulden zur Last fällt.

Rückgang des französischen Heereskontingents
1911.

Nach den soeben veröffentlichten Ziffern über die
Einstellung der Rekruten in das französische Heer in
diesem Herbst ergibt sich eine Verminderung der Ein¬
stellung gegen das Vorjahr um 11400 Mann . Es
wurden nämlich im Jahre 1910 eingestellt 219 400, in
diesem Jahre nur 208 000 Mann . Diese Minderzahl
verteilt sich auf die verschiedenen Waffen in folgender
Weise (wir geben die Einstellung 1910 in Klammern
dabei ) . Es wurden in diesem Jahre eingestellt : Bei
der Infanterie 143135 (151400) ; Kavallerie 18 595
(19100) ; Artillerie 32 705 (34 400) ; Genie 5975
(6400) ; Train 2245 (2400 ) ; Verwaltungstruppen 6345
(5700) Mann . Es haben somit in diesem Jahre weni¬
ger empfangen: Infanterie 8265 , Kavallerie 605 , Ar¬
tillerie 1695 , Genie 425 , Train 155 , Verwaltungstrup¬
pen 355 Mann . Die in die Bataillone der leichten
Infanterie in Afrika eingestellten Rekruten belaufen
sich in diesem Jahre auf 1518 gegen 1780 im Vorjahr ,
also 262 weniger. In die Flottenbesatzung sind auf
Bitte der Marinebehörden aus dem für das Landheer
bestimmten Ersatz in diesem Jahre 1561 gegen 668
Mann im Vorjahre, also 893 mehr, eingestellt . Die
Kolonialinfanterie erhielt 1911 ungefähr die gleiche
Zahl wie im Vorjahre, nämlich 1375 Mann . In die
Hilfsdienste sind in diesem Jahre 17 707 Mann , gegen
18 394 im Jahre 1910, somit 687 weniger, eingestellt .
Das Geschrei nach einer schwarzen Armee wird daher
in Frankreich immer größer.
Der Tripoliskonflikt und der deutsche Handel.
Von sachkundiger Seite wird darauf hingewiesen ,

daß die Zahlen der offiziellen Statistik über den deut¬
schen Handel mit Tripolis ohne Zweifel nicht zutref¬
fen können. So habe eine einzige deutsche Firma
dort einen Jahresumsatz von 3 Millionen Mark er¬
zielt , während die Statistischen Jahrbücher für das
letzte Berichtsjahr, 1910 , die gesamte deutsche Einfuhr
nach Türkisch - Afrika mit nur 0,2 Millionen Mark ver¬
anschlagen . Ebensowenig geben die regelmäßigen
Dampferoerbindungen mit Tripolis genauen Aufschluß
über den Umfang der dortigen deutschen Interessen ;
es sei nicht ganz selten vorgekommen, daß außerhalb
des regelmäßigen Dienstes von den verschiedenen
Linien, die die tripolitanischen Häfen anlaufen, fremde
Dampfer gemietet werden mußten, um den Verkehr
zu bewältigen. Zu erklären sei diese statistische Merk¬
würdigkeit einmal damit, daß ein großer Teil un¬
serer Einfuhr über Italien geht und infolgedessen das
Herkunftsland nicht erkennen läßt ; außerdem aber
durch die Taffache , daß die den deutschen offiziellen
Angaben zugrunde liegenden türkischen Zahlen nur eine
recht ungenaue Quelle darstellen.
Das Interesse Rußlands und Japans an China.

Die „Köln . Ztg," schreibt zum Beginn der chinesi¬
schen Revolution am Schluß eines längeren Artikels,
daß die Gefahren für China und den internationalen
Bölkerkreis nur von auswärts kommen könnten . Wie
die Türkei und Persien unter dem Einfluß benach¬barter Mächte stehen , so mache man in Rußland und
Japan kein Hehl daraus , daß man ein schwaches
China lieber sehe als ein starkes . Beide Länder sind
bestrebt, die innere Krise Chinas zu beeinflussen , daß
China nicht stärker , sondern schwächer aus ihr hervor-
geht . Die Politik aller anderen Weltmächte ist ebenso
unverhohlen auf die Wahrung der Integrität Chinas ,
auf die Entwicklung seiner Selbständigkeit und die
Heilung seiner inneren Schäden gerichtet , so daß hof¬
fentlich die Versuche, im Trüben zu fischen, vereitelt
werden im Interesse der ganzen zivilisierten Well.

»Minister Dakchelor in Australien ."
Der australische Bundesminister des Aeußern Bat¬

ch elor , der in Begleitung des Ministerpräsidentendie Bundesregierung bei der englischen Königskrönung
und bei der letzten interkolonialen Konferenz in Lon¬
don vertreten hat, ist in Melbourne im Aller von 46

Theater und MM.
ch. Direktor Keller in Luzern. Der „Kompaß" schreibtüber eine „Freischützaufführung" in Luzern : Luzernhatte mehr als einmal Gelegenheit, diese Oper inner¬

halb ihres Musentempels zu erfassen , allein so gediegenund so klassisch, wie sie in den letzten Tagen unter der
Direktion des Herrn Keller zur Aufführung kam , hat
unsere Stadt sie noch nie gehört. Die hervorragendenKräfte verstanden mit ihren herrlichen Stimmen die
Leidenschaften und Empfindungen mit einer Sättigungdes Kolorits zu malen, wie wir sie nur auf groß¬
städtischen Bühnen bewundern können . Der neueLeiter unseres Theaters hat das Defizit der einhei¬
mischen Bühnentechnik durch den Ueberschuß der künst¬
lerischen Darstellung auf das glänzendste gedeckt. Ein
angesehener und beliebter Künstler seines Fachs ver¬
läßt auf den Ruf unserer Behörde sein Vaterland und
übernimmt die Direktion des städtischen Theaters .
Möge die Presse die Bestrebungen des Mannes und
seines auserlesenen Kollegenkreises unterstützen, seinKönnen und Vollbringen ehren und dafür sorgen, daßder viel versprechende Anfang des Besuchs einen eben¬
bürtigen Fortgang nehme. S .

th - Die „Orestie " verboten. Das Berliner Polizei¬
präsidium verbot die heutige „Or«stie".Aufführung im
Zirkus Schumann, weil durch die Choraufstellung zeit¬
weise sämtliche Zirkuseingänge versperrt waren . Das
Verbot wird solange aufrecht erhalten , bis die Auf¬
stellung in zufriedenstellender Weise nachgewiesen ist.

th . „Die Hydra" . Im Münchener Schauspielhaus
hatte das dreiaktige Lustspiel „ohne Ehebruch und
Situationskomik"

„Die Hydra" von Karl Ettlingereinen starken Lach erfolg .
th . In Mailand hat die vieraktige Oper „Conchita"

des jungen Komponisten Riccardo Zandonaiim Teatro dal Verme lebhaften Erfolg.
th . Da» Düsseldorfer Schauspielhaus hat das dra¬

matische Gedicht „Edelwild " des verstorbenen
Dichters Emil G ö t t - Freiburg zur Uraufführung
angenommen.

th . Otto Brahm künftiger Direktor des Diener
Burgtheaters ? Wie dem „Tag " aus zuverlässiger
Quelle mitgeteilt wird, sollen zurzeit Verhandlungen
schweben, die darauf Hinzielen , den Direktor des Ber¬
liner Lessing-Theaters , Dr . Otto Brahm , für die Lei¬
tung des Burgtheaters in Wien zu gewinnen. Der
Vertrag mit Baron von Berger , dem jetzigen Direktor
der Burg , läuft im Jahre 1915 ab, und es besteht
angeblich wenig Neigung, diesen Kontrakt zu ver-
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Jahren gestorben. Mit ihm ist einer der sympathisch¬
sten , deutschfreundlichsten und zugleich populärsten Lei¬
ter der australischen Politik dahingegangen. Wie fast
alle australischen Minister aus den Kreisen der Ar¬
beiterpartei , ist auch er ein Selfmademan . Er
war vor noch nicht allzu langer Zeit nach der einen
Lesart Elementarlehrer , nach der anderen Eifenbahn-
bediensteter in Südaustralien , hat es schon früher zu
einer sehr angesehenen Stellung an der Spitze der Ar¬
beiterpartei gebracht und infolgedessen auch in den drei
Arbeiterkabinetten, die der Australische Bund aufzu¬
weisen hat, ein Ministerportefeuille erhallen, unter
Waffon 1904 das der Jnnery Angelegenheiten, unter
der frühem wie der jetzigen Regierung Fishers das
der Auswärtigen Angelegenheiten. Letzterer Posten
gab ihm wiederholl Gelegenheit , sein für einen Austra¬
lier großes Verständnis für deutsche Kul¬
tur und Politik zu betätigen. Er hat insbeson¬
dere mit Geschick und Eifer die Angelegenheiten des
vom englischen Mutterland dem Australischen Bund
überlassenen Papualandes , das bekanntlich an Deutsch-
Neuguinea grenzt, geordnet, sich auch bemüht, durch
Besichtigungsreisen diesen tropischen Kolonialbesitz
Australiens kennen zu lernen. In Äatchelor verlieren
die Anhänger der Zentralisierung des fünften Erdteils
einen Hauptförderer, der sich häufig genug bemüht hat,
den Kantönligeist der Einzelstaaten zugunsten des ge¬
samten Bundes zurückzudrängen .

kleine Rundschau .
Gegen die neuen französischen Einfuhrerschwerungen

durch die veränderte Berechnung der Tara bei der
Verzollung ausländischer Ware Frankreichs haben ver¬
schiedene Handelskammern durch eine Eingabe an den
Deutschen Handelstag protestiert. Dieser hat die Aeuhe -
rungen dem Reichskanzler übermittelt.

Die Entfestigung von Mainz . Das Kriegsministe¬
rium hat die Auflösung des noch bestehenden inneren
Festungsgürtels verfügt. Nächstens wird auch der Rest
der Umwallung von Mainz -Kastell fallen.

Die internationale Zuckerkonferenz wird in Brüssel
am 26 . Oktober zusammentreten zur Beratung über
den Antrag der russischen Regierung, das russische
Kontingent zu erhöhen .

Korea im Zeichen des Verkehrs. Aus Soeul wird
berichtet : Die Strecke Sheonsoi-Utshonbi der im Bau
begriffenen Bahn Soe ' ul - Woensan ist feier¬
lich eröffnet und für den regelmäßigen Verkehr von
Personenzügen freigegeben worden.

Aus de» Parleieu.
Parieibewegung in Württemberg .

Der Nationalliberale Ortsverein Dürrmenz -Mühl¬
acker gibt folgenden auf der Herbstwander -
versammlung der Deutschen Partei in Böb¬
lingen vom Landesausschuß gefaßten und von der
zahlreichen Versammlung einstimmig angenommenen
Beschluß bekannt: „Gegenüber den neuerdings in der
Presse auftauchenden Anregungen zu neuen Tausch¬
verhandlungen zwischen den liberalen Parteien erklärt
der Landesausschuß der Nationalliberalen Partei —
Deutschen Partei — in Württemberg, daß er an dem
vor nahezu Jahresfrist abgeschlossenen Wahlabkommen
unbedingt festhäll . Eine Veränderung der Grundzüge
des Abkommens ist heute unmöglich , sowohl mit Rück¬
sicht auf die seit Monaten geleistete Wahlarbeit wie
mit Rücksicht auf die Wählerschaft , die eine klare Lage
fordert und verwirrende Verschiebungen ablehnt.
Insbesondere wird die Nationalliberale Partei ihren
vertragsmäßigen Anspruch auf die Kandidatur im 4.
Wahlkreis (Böblii o- .-Leonberg-Maulbronn ) .unter
allen U,«ständen aufrecht erhallen, da die Kandidatur
Reinath in der liberalen Wählerschaft des Wahlkreises
lebhaften Anklang findet. Im übrigen fordert der
Landesausschuß zu oertragstreuer Durchführung des
Abkommens auf, wie auch von seiten der Dolkspartei
eine loyale Einhaltung des Vertrages erwartet werden
darf. Falls die volksparteiliche Kandidatur im 14.
Wahlkreis zugunsten der Kandidatur Kehm zurück¬
gezogen wird, ist die Nationalliberale Partei zu ent¬
sprechenden Gegenleistungen bereit, doch kann es sichin keinem Falle um die Zurückziehung bestehenderKandidaturen handeln.

längern . Zu diesen Gerüchten, die sich mit besonderer
Hartnäckigkeit wiederholen, ersucht uns Dr . Brahm
mitzuteilen, daß er , falls er das Lessingtheater 1914
aufgeben sollte , dann keine andere Theaterleitung
übernehmen würde.

m . Vom Mannheimer Musikleben . Edith de
Lys vom Skala -Theater in Mailand gastierte in derRolle der Violetta in Verdis gleichnamiger Oper.Wenn die bekannte Sängerin , die ihre Studien bei
dem berühmten Gesangsmeister Jean de Röszke in
Paris vollendete , infolge einer katarrhalischen Indis¬
position auch nicht ganz den Erfolg zu verzeichnenhatte, den sie in der letzten Saison mit der „Aida" er¬
rang , so trat doch auch diesmal die prächtig kultivierte
Stimmtechnik und das psychologisch fein durchdachte
Spiel , das in der überzeugend gestalteten Sterbeszene
seinen Höhepunkt erreichte , glänzend hervor. Friedrich
Bartling , unser neuer lyrischer Tenor, gab erst-mals den Alfred Germont. Seine schönen Töne ent¬
strömten diesmal etwas schwerfälliger der Kehle ,namentlich gegenüber de Lys, welche ihre Rolle in
italienischer Sprache sang, und dadurch allein schon imVorteil war . Im übrigen war die Besetzung der von
Hofkapellmeister Lederer geleiteten Aufführung diealte.

Eines ausgezeichneten Erfolges hatte sich die vonder Stadtverwaltung veranstaltete Liszt - Gedenk¬
feier zu erfreuen. Man hatte das treffliche Win¬
derste in - Orchester aus Leipzig , die Königlich
Württembergische Kammersängerin A . Kaempfertaus Frankfurt a . M . und eine junge, vielversprechende
amerikanische Pianistin Miß Wynne Pyle gewonnenDas Programm enthielt Werke fast aller Kunstgat¬
tungen, auf denen der Meister tätig war , u . a. die einstzur Hochzeitsfeier mit Fürstin Wittgenstein bestimmten
„Festklänge "

, ferner „Les Preludes "
, die ungarische

Rhapsodie „Pesther Carneval " und das Es -Dur -Kon -
zert. Bei den populären Eintrittspreisen war der Be¬
such ein glänzender. F M

Suusl und Wissenschaft.
k. Anton v. Werner amtsmüde. Wie das „Berliner

Tagblatt " erfährt, wird Exzellenz Anton von Werner
(Werner) sein Amt als Direktor der Hochschule für die
bildenden Künste niederlegen .

k. Der Landschafts - und Jagdmaler Christ. Kröner,Mitglied der Berliner Kunstakademie , ist in Düssel¬dorf gestorben.

Was in der Well vorgehl.
Lin Automobilunfall, bei hem der Direktor Hardt

von den Neckarfulmer Fahrrad - und Automobilwerken
und der Chauffeur Wöhr schwer verwandet wurden,
ereignete sich in Grunewald bei Berlin . Direktor
Hardt , der seine Firma auf der internationalen Auto¬
mobil-Ausstellung vertritt , war auf der Fahrt mit
einem Vorführungswagen begriffen , als ein Kind un¬
mittelbar vor den Kraftwagen geriet , der in mäßigem
Tempo die Straße kreuzte . Der Chauffeur bremste
mit aller Kraft . Durch den plötzlichen Ruck wurde
der Wagen gegen die Bordschwelle geschleudert und
Überschlag sich . Die Insassen wurden in hohem Bogen
herausgeworfen und schwer verletzt.

Meineidsverfahren gegen Oberleutnant v. Fetter .
Gegen Oberleutnant v . Fetter ist , nach der „V . Ztg .

" ,
in Hanau , wo er gegenwärtig in Garnison steht, wegen
seiner Aussagen im Metternich-Prozeh ein kriegs¬
gerichtliches Verfahren eingeleitet worden, v . Fetter
wird beschuldigt , einen Meineid geschworen zu haben.
Das schon vorher eingeleitete ehrengerichtliche Versah-
ren ist vorläufig ausgesetzt worden, bis das Straf¬
verfahren beendet ist. Am Tage, als v . Fetter nach
dem Prozeß nach Mainz zurückkehrte , war auch schon
von Frau Gertrud Wertheim ein Brief bei seinem
Regimentskommandeur cingetroffen , in dem sie von
Fetter des Meineids beschuldigte. Herr v . Fetter be¬
antragte infolgedessen ein kriegsgerichtliches Verfahren
gegen sich selbst, um festzustellen , ob er seine Eides¬
pflicht verletzt hätte. Das Verfahren wurde sofort
eingeleitet.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in Chem¬
nitz verurteilte nach siebentägiger Verhandlung die
Witwe Voigt (ChemnW wegen Mordes , begangen an
ihrer dreizehnjährigen Tochter Hertha, zum Tode. Die
Angeklagte hatte die Tat verübt, um sich in den Besitz
der hohen Lebensoersicherungssummezu setzen . Das
Gericht erkannte außerdem wegen Brandstiftung und
vollständigen und versuchten Betrugs gegenüber Ver¬
sicherungsgesellschaften auf 2 Jahre 5 Monate Zucht¬
haus.

Sabotage . In der Nähe von St . Masmes auf der
Ostbahn wurden große Steine auf den Schienen ge¬
funden . Es gelang , einen mit Reisenden vollbesetzten
Zug nahe der Fundstelle zum Stehen zu bringen.

Dreißig Jahre im Zuchthaus. Dreißig Jahre hat
der Mörder Leon Peltzer im Löwener Zuchthaus oer-
bracht und jetzt ist er in aller Stille zur Freiheit
entlassen worden. Als Peltzer vor einem Menschen¬
aller zusammen mit seinem Bruder aus Eifersucht und
Geldgier den Kaufmann Bernays ermordet«, wurden
beide zum Tode verurteilt. Ein Gnadenerlaß bewil¬
ligte ihnen jedoch lebenslängliche Kerkerhaft und so
wurden sie in das belgische Zellengefängnis von Löwen
gebracht . Während der eine der Brüder vor vielen
Jahren schon starb, blieb Leon bei guter Gesundheit
und er zählt heute 65 Jahre . Im Zuchthaus hat er
sich stets musterhaft geführt und da er «in .intelligenter,
sprach- und federgewandter Kaufmann war , so wurde
er in den letzten Jahren zu allerhand Bureauarbeiten
herangezogen. Auch wurden ihm die Kolleghefte der
Löwener Studenten zur Kopie anvertraut . So war
Peltzer im Laufe der Zeit zu einer beträchtlichen Ge-
lehrsamkeit gelangt. Oftmals wurde seine Begnadi¬
gung erbeten, aber von keinem der jeweils regieren¬
den Justizminister bewilligt. Der alle Mörder wurde
in aller Heimlichkeit aus dem Gefängnis geführt. Er
hat sich in dreißig Jahren eine stattliche Arbeitssummt
erspart und durste in neuerworbener bürgerlicher Klei¬
dung auf die Freiheitsrcise gehen , die nach Köln führt.
Dort erwartet ihn eine S2jährige Mutter , die den
Sohn vor ihrem Tod« noch einmal umarmen will,
obwohl die Richter ihn wegen Mordes verurteilt haben.

Die Gattin eines französischen Generals von ihrem
Sohne erschossen. Der 22jährige Sohn Georges des
französischen Generals Ryckebusch befand sich mit sei¬
ner Mutter allein Im elterlichen Hause zu Paris . Frau
Ryckebusch stieg auf einen Schemel , um, einem Wunsch
ihres Sohnes entsprechend , den Revolver des Gatten
vom Schrank herabzuholen. Georges entnahm den«
Etui die Waffechie sich dabei entlud. Der Schuß
drang der Frau in den Leib ; sie starb nach dreitägigen
Leiden.

Mädchenraub in Palermo . Unter der Bevölkerung
der Hauptstadt Siziliens herrscht große Erregung über
die Entführung eines zwanzigjährigen, bildhübschen
Mädchens, das den besten Gesellschaftskreisen der Stadt
angehört. Die junge Dame wurde, als sie einen Spa¬
ziergang in den Straßen Palermos unternahm , plötz¬
lich von zwei Männern überfallen, in ein Automobil
geschleppt und in rasendem Tempo entführt. Die El¬
tern des geraubten Mädchen haben auf die Wieder¬
erlangung ihrer Tochter eine Belohnung von 20 000
Mark ausgesetzt .

Schülerattentat . In Pavia (Oberitalien) feuerte der
Handelsschüler Magnaghi auf seinen Lehrer Batocchi ,
bei dem er im Examen durchgefallen war , fünf Re¬
volverschüsse ab, von denen zwei den Arm des Lehrers
trafen . Magnaghi wollte sich darauf auf sein Opfer
stürzen, wurde aber verhaftet, ehe er weiteres Unheil
anrichten konnte . — Die Direktoren des Gymnasiums
und der Realschule in Kutais wurden während eines
Tanzabends durch Revoloerschüsse schwer verwundet.
Der Täter , vermutlich ein früherer Schüler, ist ent¬
kommen .

Gold auf Spitzbergen. Der Harwichdampfer „Re-
pertor "

Ist von einer geheimgehaltenen Expedition nach
Spitzbergen, wo nach Gold gesucht wurde, in Aber¬
deen wieder eingelausen. Von Mitgliedern der Expe-
dition wird jetzt erzählt, daß das Unternehmen von
bestem Erfolge begleitet war , da goldhalliger Quarz
aufgefunden wurde, der so reichhallig ist, daß sich seine
Bearbeitung lohnen dürfte. Ferner wurden aus¬
gedehnte Marmorlager und wertvolle Kohlenfelder ge¬
funden. Fünfzehn Tonnen Marmor und fünfzig Ton¬
nen Kohlen wurden mitgebracht , und eine Gesellschaft
soll nun gegründet werden, um den Reichtum von
Spitzbergen auszubeuten.

Anschlag auf den Präsidenten Taft ? Unter der
Stahlbrücke der Southern Pacific-Bahn zwischen El-
capitan und Gaviota wurden 36 Dynamitpatronen
entdeckt, kurz bevor der Zug, in dem sich der Präsident
Taft befand , die Brücke passierte .

Allerlei vom Tage. In Fritzlar brach in der Kunst¬
mühle C . Buchenhorst, G . m. b . H ., Großfeuer aus .Cs verbrannten 12 000 Zentner Weizen, 1500 Sack
Mehl und ein großes Lager von Futterartikeln . Sämt¬
liche Maschinen sind vernichtet . Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt . — Der 72jährige KaufmannGlasbrenner in Steglitz wurde von einem abführenden
Zuge erfaßt und zwischen Wagen und Perron einge¬
klemmt , eins Strecke mitgeschleift. Er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er kaum mit dem Leben davonkom¬
men dürste.

Ms Laden.
Amttiche Mitteilungen .
Aus dem Skaatsanzelger.

Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesehuugeu «.
der etatsmäßigen Beamten der

Gehaltsklc-sfen h bis L
sowie

Ernennungen . Versetzungen rc.
von nichtetatmäßigen Beamten.

Au» dem Bereiche des Ministeriums des Grotzh . h«w.
ses, der Justiz und des Auswärtigen .

Versetzt : Gerichtsvollzieher Karl Matsch bet»
Amtsgericht Karlsruhe zum Amtsgericht Bonichors .

Veamteneigenschaft verliehen: Den Kanzleigehilfen
Emil Späth und Alwin Steinbrecher bei,»
Amtsgericht Heidelberg, dem Hilfsaufseher ^ ranz Jos.
Schmitt beim Landesgefängnis und der Weiber,
strafanstalt Bruchsal unter Ernennung zum nicht etat¬
mäßigen Aufseher .

Aus dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums de.
Inner ».

Etatmäßig : Die Schutzleute Heinrich Christ ,
Franz Bursche ! und Julius Simmler in Frei ,
bürg , Karl Linder in Karlsruhe . Maschinen¬
wärter Robert Götz . bei den Großh . Badeanstalten
in Baden .

Versetzt : Die Aktuare Simon Heng in Lörrach zun,
Bezirksamt Heidelberg und Joseph Gaukel in SchS .
nau zum Bezirksamt Baden.

Entlassen: Schutzmann Hans Poetzsch in Rastatt,
Grotzh. Landesgewerbeaml.

Zugewiesen wurde : Unterlehrer Ludwig Dep .
pisch in Würzburg als Hilfslehrer der Gewerbeschule
in Neustadt.

Versetzt als Aushilfslehrer : Unterlehrer Oskar
Schneider , Hilfslehrer an der Gewerbeschule «
Neustadt i . Schw., an jene in Schwetzingen .
Au» dem Bereiche de» Grotzh . Ministerin « » d«

Finanzen .
Etatmäßig angestellt: Der Münzarbeiter Matthias

Schoser bei Großh . Münzverwaltung unter V« .
leihung der Amtsbezeichnung Werkaufseher.

Zoll- und Skeuerverwaltung.
Ernannt : der Hilfsdiener Emil Liebin Mannheim

zum Hiissaufseher.
Versetzt : die Finanzasfistenten: Karl Butten¬

müller in Pforzheim nach Freiburg und mit Ver-
fehung einer Verrechnungsgehilfenstellebetraut , Joseph
FuggIh in Freiburg nach Säckmgen, Ios^ h Köl -
mel in Bvxberg nach Kenzingen, Alfred Konrad
in Mannheim nach Heidelberg , Joseph Kreuklrr in
Heidelberg nach Boxberg, Gustav Scheffelt In
Kenzingen nach Mannheim , der Steueraufseher Val.
Hüll in Grießen nach Kehl, der Postenftihrer Karl
Riesele in Grenzach nach Petershausen unter Ent¬
bindung von den Geschäften eines Postenführer», dir
Grenzaufseher: Hermann Fechtig in Staad nach
Lörrach, Gebhard Späth in Petershausen nach
Staad , der Hilfsaufseher Fridolin Kaiser in Basel
nach Mannheim unter Ernennung zum Hilfsdiener.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen : der Grenzaufsehrr
Kilian Huber in Fützen.

Gestorben: der Untererheber Gottlieb Weigold
in Lützelsachsen am 29 . September 1911 .

Slaakseisenbahnoerwallung.
Ernannt : zum Amtsdiener : Schirrmann Philipp

Föller in Pforzheim.
Vertragsmäßig ausgenommen: als Bahn - und

Weichenwärter : Georg Suhm von Gengenbach ,
Gustav Brombacher von Nimburg.

Versetzt : Bahnmeister Georg Vieser in Donau-
eschingen nach Gamburg ; Betriebsassistent Adolf
Huber in Rastatt nach Malsch ; Lokomotivführer
Michael Schäffner in Mannheim nach Freiburg:
die Zugmeister : Ernst Pohlmann in Mosbach naH
Ofsenburg, Johann Ruppender in Karlsruhe nach
Baden , Franz Kus in Villingen nach Karlsruhe : die
Wagenwärter : Otto Sieger in Freiburg nach Sin¬
gen , Jakob Schumacher in Karlsruhe nach Rastatt,
Andreas Brutsche In Basel nach Waldshut , Franz
Fleig in Waldshut nach Basel; die Schaffner :
Philipp Lipponer in Mannheim nach Mosbach,
Michael Grimm eisen , Michael Gassert und
Ludwig Reinhard in Heidelberg nach Basel;
Bremser Hermann Garnier in Karlsruhe nach
Rastatt ; die Eisenbahnassistenten: August Emmig
in Bammental nach Eberbach, Wilhelm Gramm in
St . Ilgen nach Graben -Neudors; die Bureaugehilfen:
Otto Sätzler in HaueNeberstein nach Heidelberg ,
August Spänkuch in Walldürn nach Rippberg ,
Joseph Ködel in Lauda nach Walldürn , Joseph
Schmieder in Freiburg nach Rappenau ; die
Schaffner: Karl Gölzer in Bruchsal nach Offenburg ,
Adolf Fischer in Rastatt nach Karlsruhe .

Zuruhegesetzt: Wagenreoident Albert Schott in
Mannheim , unter Anerkennung feiner langjährigen
treuen Dienste ; die Bahnwärter : Franz Jakob Hart¬
man n auf Wartst . 117 der Hauptbahn und Anton
Spänkuch auf Wartst . 4 der Taubertalbahn , unter
Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste , so¬
wie Sebastian Fahr auf Wartst . 298 der Hauptbahn,
bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.

Personalnachrichten aus dem Bereiche de»
Volksschulwesens.

s.) Ernennungen und Beförderungen:
Adelmann , Joseph, Unterlehrer in Messel -

Hausen , wird Hauptlehrer in Zasüer, A . Freiburg . ^
Frey , Albert, Schulverwalter in Mühlhausen. A.
Pforzheim , wird Hauptlehrer in Hofsgrund, A . Frei¬
burg . — Helmling , Adam, Unterlehrer in Schöll¬
bronn , wird Hallptlehrer in Attlisberg , A . St . Blasien.
Kaiser , Klara , Unterlehrerin in Mannheim , wird
Hauptlehrerin daselbst : Käst , Emil, Unterlehrer in
Zuzenhausen, wird Hauptlehrer in Vögisheim, st-
Müllheim . — Lauppe , Ludwig, Unterlehrer in
Mannheim , wird Hauptlehrer daselbst . — von
Pflummern , Mauritia , Unterlehrerin in Mann¬
heim wird Hauptlehrerin daselbst . — SchmIch , Lud¬
wig, Unterlehrer in Mannheim , wird Hauptlehrer
daselbst . — Volk , Hugo Konrad, Schuloerwalter in
Unteribental , A . Freiburg , wird Hauptlehrer daselbst .
— Zöllner , Friedrich, Schuloerwalter in Wyhlen-
wird Hauptlehrer , in Menzenschwand-Hinterdors, "
St . Blasien.

b) Versetzungen :
I . Hauptlehrer :

Wehrle , Hermann , von Winterspüren nach
Schopsheim .

II. Unständige Lehrer : .Abel , Emil, Schulverwalter, von Daisbach nach
Palmbach, A . Durlach: Alsweiler , Franz , Schul¬
verwalter in Haltingen, als Unterlehrer nach Altwier-
loch , A. Wiesloch ; Amm , Karoline, Unterlehrerin,
von Neckargemünd nach Rotenfels, A. Rastatt ; von
Au , Karl , Schulverwalter in Diedelsheim, als Unter¬
lehrer nach Berghausen, A . Durlach: Auerbach -
Hermann , Unterlehrer, von Mannheim nach Karlsruhe:



» ugenftein , Theodor, Unterlehrer, von Mörsch
nach Jnzlingen , A . Lörrach. — Bär , Georg, Schul-
^ waller, von Rastatt nach Walldorf, A. Wiesloch ;
Bauer , Rudolf, Schulkandidat, als Schulverwalter
nach Beckstein, A . Tauberbischofsheim: Baum¬
gärtner , Friedrich ,Schulverwalter in Robern , Amt
Mosbach, wird Unterlehrer daselbst ; Beyle , Adolf ,
nl, Unterlehrer nach Wyhl, A . Emmendingen : Blum ,
Anil, Schulverwalter an Bürgerschule St . Georgen,
zl Billingen, wird Unterlehrsr an dieser Anstalt;
Böhm , Karl, Unterlehrer, von Gauangelloch nach
Untergrombach , A. Bruchsal: Brachat , Emil,
Schulkandidat , als Unterlehrer nach Neuburgweier,
N. Ettlingen ; Brugger , Alma, Hilsslehrerin, von
Dorchheim nach Eppingen ; Bueb , Eugen , Unter-
lchrer in Freiburg , zur Stelleverwaltung an Real¬
gymnasium Pforzheim : Bundschuh , Otto, Schul-
landidat , als Unterlehrer nach Freiburg -Haslach . —
Tronberger , Marie , Schulkandidatin, zur Stelle-
oerwaltung an Elisabethschule Mannheim . — Dai -
ber , Wilhelm, Hauptlehrer in einstweiligem Ruhe¬
stand , als Schulverwalter nach Hödingen, A . Ueber-
lingen : Dörtzbach , Friedrich, Hilfslehrer, von
Oftersheim nach Wieblingen, A. Heidelberg : Eich -
born , Johann , Schuloerwalter, von Hägelberg nach
Kirchardt, A . Sinsheim ; Engel , Otto , Unterlehrer
in Elgersweier, als Schulverwalter nach Zell a . A.,
Ä. Psullendors; Englert , Wilhelm, Schulverwalter
in Neckarwimmersbach , wird Unterlehrer daselbst ;
grmel , Emil , Unterlehrer von Wössingen nach
Rheinau, A . Mannheim . — Feigenbutz , Otto ,
Schulverwalter in Sandhofen , A . Mannheim , wird
llnterlehrer daselbst : Felle , Berta , Unterlehrerin,
von Limpbach nach Oehningen, A. Konstanz: Feuer -
stein , Jakob , Schuloerwalter , von Zuzenhausen nach
Korb, A . Adelsheim: Fink , Ludwig, Schulverwalter
in Bögisheim, als Unterlehrer nach Steinen , A . Lör¬
rach: Fischer , Georg, Schuloerwalter in Unter-
Icheidental, als Unterlehrer nach Schriesheim, Amt
Mannheim ; Freund , Karl , Schulkandidat, als
Unterlehrer nach Murg , A. Säckingen; Fütterer ,
Joseph , Schulverwalter , von St . Peter nach Oberwihl,
A. Waldshut. — Gamer , Wilhelm, Unterlehrer in
Evangelisch-Tennenbronn , als Schuloerwalter nach
Feuerbach, A. Müllheim . — Haas , Franz , Schul¬
verwalter in Durlach, als Unterlehrer nach Stein -
llingen-Oberflockenbach , A . Weinheim; Hagmeier ,
Ludwig, Schulverwalter , von Dill-Weißenstein nach
Willstätt, A. Kehl; Hauck , Eugen , Schulkandidat,
als Unterlehrer nach Reichental, A. Rastatt ; Haus ,
Julius, Schulkandidat, als Unterlehrer nach Schöll¬
bronn, A. Ettlingen (Anweisung als Schulverwalter
nach Hofsgrund zurückgenommen ) : Heinzelmann ,
Friedrich, Schulverrvalter, von Wenkheim nach Kem -
bach , A . Wertheim : Hellmuth , Hugo, Schul-
verwalter in Lauda , als Unterlehrer nach Lörrach :
Henkel , Ernst, Schulverrvalter in Erünenwört ,
als Unterlehrer nach Unterschefflenz , A. Mosbach:
Henn , Gertruds , Schulkandidatin, als Volontärin
an Lessingschule und Fichteschule in Karlsruhe : Her -
kert , Emil, Schulverwalter , von Menzenschwand -
Hinterdorf nach Kappel, A. Neustadt ; Hermann ,
Otto, Schuloerwalter , von Sulz nach Mauenheim,
A. Engen (nicht nach Bietigheim) ; Hild , Philippine,
Hilfslehrerin in Mannheim , wird Unterlehrerin da-
Mst : Hippler , Joseph, Unterlehrer, von St . Ge¬
orgen , A . Villingen, Nach Kappelrodeck , A . Achern ;
Höfert , Joseph, Schulkandidat, als Unterlehrer nach
Unterwittighausen , A . Tauberbischofsheim; Hoff¬
man « , Albert, Schulverrvalter in Blansingen, als
Unterlehrer nach Oberöwisheim, A. Bruchsal; Hugen -
schmidt , Hermann , Unterlehrer in Neuburgweier,
als Schulverwalter nach Altenbach , A . Heidelberg :
Hutt , Eugen, Schulkandidat, als Hilfslehrer nach
Dossenheim, A . Heidelberg. — Jlg , Margarete ,
Hilsslehrerin in Offenburg» wird Unterlehrerin
daselbst. — Kaiser , Albert, Schulverwalter, von
Hochstetten Nach Ursenbach , A . Weinheim: Kapprell ,
Franz, als Unterlehrer nach Forbach, A. Rastatt ;
Kaufmann , Katharina , Schulkandidatin, als
Unterlehrerin nach Elgersweier , A . Offenburq (An¬
weisung nach Ottenhöfen zurückgenommen) : Klein ,
Hermann, Schulkandidat, als Unterlehrer nach Neckar-
»emünd, A. Heidelberg: Knecht , Julius , Schul¬

verwalter in Eberbach, wird Unterlehrer daselbst :
Kopf , Julius , Zeichenlehrkandidat, als Unterlehrer
nach Freiburg : Krämer , Joseph, Unterlehrer in
Bohlingen, als Hilfslehrer an Landwirtschaftsfachschule
Augustenberg bei Durlach : Kramm , Berta , Unter¬
lehrerin, von Blindenanstalt Ilvesheim nach Grenzach ,
A . Lörrach. — Lang , Karl, Unterlehrer in Het¬
lingen, A. Buchen, wird Schulverwalter daselbst :
Lederke , August, Unterlehrer in Fischbach, als
Schulverwalter nach Langenbart , A . Mehkirch (nicht
als Schuloerwalter nach Hödingen) : Lepp , Karl,
Schulkandidat, als Unterlehrer nach St . Georgen,
A. Villingen; Leppert , Oskar, Schulverwalter in
Schlossau , als Unterlehrer nach Eichtersheim, Amt
Sinsheim : Liebig , Karl , Hilfslehrer, von Aglastsr-
hausen nach Asbach , A . Mosbach : Link , Karl , Hilfs¬
lehrer, von Dill-Weißenstein nach Pforzheim-Brötzin¬
gen ; Lorenz , Otto, Unterlehrer , von Obereschach
nach Bühl (Stadt ) ; Lutz , Joseph, Schulverwalter in
Reichenbach , A . Ettlingen , als Unterlehrer nach
Rheinau , A . Mannheim . — Maier , Joseph, Unter¬
lehrer, von Busenbach nach Messelhausen , A . Tauber¬
bischofsheim (Anweisung als Schulverwalter nach
Zastler zurückgenommen ) : Maier , Otto, Schulver¬
walter in Attlisberg , als llnterlehrer nach Obereschach,
A . Villingen. — Mattes , Konrad, Schulverwalter
in Weiler, als Unterlehrer nach Etzenrot, A . Ett¬
lingen. — Merk , Heinrich , Schulverwalter in Hinter¬
zarten, als Unterlehrer nach Oberbiederbach, A. Wald-
kirch (Anweisung als Unterlehrer nach Breitnau
zurückgenommen ) : Müller , Hugo, Schulverwalter
in Werbach , als llnterlehrer nach Reicholzheim -Brom-
bach , A . Wertheim: Müßig , Karl , Schulverwalter in
Weisbach, als Unterlehrer nach Allfeld , A . Mosbach.
— Nagel , Otto, Schulverwalter in Welschneureut ,
als Unterlehrer nach Wilhelmsfeld, A. Heidelberg :
Nauck , Helene , Unterlehrerin , von Meißenheim nach
Baden-Lichtental; Noö , Friedrich, Schulkandidat,
als Unterlehrer nach Karlsruhe (Anweisung als Unter¬
lehrer an Seminarübungsschule Ettlingen zurück¬
genommen) . — Orthenbiller , Friedrich, Hilfs¬
lehrer in Stahringen , A . Stockach , wird Schulverwalter
daselbst. — Philipp , August, Sckulkandidat, als
Unterlehrer nach Denkingen, A . Pfullendorf : Preis ,
Friedrich, Schulkandidat, als Unterlehrer nach Königs¬
bach, A. Durlach. — Rammelmeier . Ludwig,
Schulkandidat, als Hilfslehrer nach Dielheim, A. Wies-
loch ; Reckendorf , Cäcilie, Unterlehrerin, von
Hausen nach Willstätt, A. Kehl; Rösch , Franz ,
Schulverwalter in Rickenbach , als Hilfslehrer nach
Unterentersbach, A . Offenburg: Rößle , Friedrich,
Unterlehrer in Oberflockenbach, als Schuloerwalter
nach Höpfingen, A. Buchen; Roth er , Kurt, Schul¬
verwalter in Michelfeld , als Unterlehrer nach Zuzen¬
hausen, A . Sinsheim . — Schaaf , Friedrich, Unter¬
lehrer, von Willstätt nach Oberprechtal, A. Waldkirch ;
Schad , Anna , Schulverwalterin in Lahr , als Unter-
lshrerin nach Freiburg : Scheich , Maria , Unter¬
lehrerin, von Ketsch nach Hellingen , A . Buchen ;
Schenk , Philipp , Unterlehrer, von Oberweier, Amt
Rastatt , nach Limpach, A . Ueberlingen (Anweisung
als Unterlehrer nach Oehringen zurücknenommen ) :
Schlageter , Artur , Unterlehrer , von Karlsruhe an
Seminarübungsschule Ettlingen ; Schmidt , Theophil,
Schulverwalter, von Wittenweier nach Hohnhurst, Amt
Kehl ; Schneider , Artur , Schulverwalter in Ober¬
bühlertal, als Unterlehrer nach Wiesental, A . Bruch -
sal ; Schöttgen , Ludwig, Schulverrvalter , von
St . Roman nach Behla , A. Donaueschingen; Schu¬
ster , Johannes , Schulverwalter , von Wilhelmsfeld
nach Siegelsheim , A. Sinsheim : Schweinlin ,
Hedwig , Schulkandidatin, als Unterlehrerin nach
Hausen , A. .Schopfheim: Senger , Ernst , Unterlehrer
in Oberöwisheim, als Hilfslehrer nach Karlsruhe :
Seng er , Friedrich, Unterlehrer in Grünwetters¬
bach , als Schulverwalter nach Dietlingen, A. Pforz¬
heim ; Seisler , Hermann , Unterlehrer in Wiechs ,
als Schukverwalter nach Ried, A. Schopfhetm; Seitz ,
Otto , Hilfslehrer in Mannheim , wird Unterlehrer
daselbst ; Simon , Eugen , Schulverwalter in Unter-
kesiach , als llnterlehrer nach Lörrach; Stäuber ,
Anna, Hilfslehrerin in Pfullendorf , wird Schul¬
verwalterin daselbst : Sulz er , Max, Hilfslehrer in
Möhringen, als Unterlehrer nach Niederwinden , Amt

Waldkirch . — Teufel , Ernst, Schuloerwalter , von
Bargen nach Aselsingen , A . Bonndarf (Anweisung
als Schukverwalternach Duchtlingenzurückgenommen) :
Thoma , August, Schulkandidat, als Unterlehrer
nach Gauangelloch , A . Heidelberg : Trebes , Fran¬
ziska , Unterlehrerin, von Muggensturm nach Ketsch ,
A . Schwetzingen . — Vath , Karl , Unterlehrer , von
von Unterschefflenz nach Pülfringen , A. Tauber¬
bischofsheim : Vierling , Georg, Schulverwalter in
Haag, als Unterlehrer nach Meißenheim , A . Lahr ;
Vogel , Wilhelm, Schulkandidat, als Unterlehrer
nach Wiechs , Ä. Schopfheim . — Wagner , Georg,
Unterlehrer, von Altwiesloch nach Wiesloch : Weber ,
Anton, Hilfslehrer in Schutterwald, A. Offenburg,
wird Schulverwalter daselbst ; Weber , Oskar , Schul¬
oerwalter , von Ketsch nach Wöschbach, A . Durlach:
Wenzler , Klara , Unterlehrerin von Reichental
nach Weier, A . Offenburg: Werr , Karl , Hilfslehrer
in Sulzbach (nicht als Unterlehrer nach Forbach) :
Wohls arth , Hugo , Unterlehrer, von Wiesental
nach Sinzheim, A . Baden . — Zahlten , Elsa ,
Schulkandidatin, als Hilfslehrerin nach Freiburg :
Ziegler , Friedrich, Schulverwalter in Büchenbronn,
als Unterlehrer nach Sandhofen , A . Mannheim ;
Zimmermann , Albert, Schulkandidat , als Unter¬
lehrer nach Ev .-Tennenbronn , A . Triberg ; Zip¬
pe r l e , Richard , Unterlehrer von Mörsch nach Mug¬
gensturm, A . Rastatt : Zuar , Ernst , Schulkandidat,
als Unterlehrer nach Scherzheim , A . Kehl.

o) Enthebungen:
Armbrust er , Mathilde, Unterlehrerin in Osfen-

burg. — Bose r , Hilda, Unterlehrerin in Triberg :
Braun , Hermann, Unterlehrer in Untergrombach.
— Dolland , Adolf , Hilfslehrer in Bietigheim . —
Glaser , Gustav, Unterlehrer in Scherzheim. —
Rau , Franz , llnterlehrer in Mannheim . — Woll ,
Hermann, Hilfslehrer in Dielheim.

ä) In Ruhestand:
Kupferschmid , Anna , Hauptlehrerin in Mann¬

heim .

Dies Md Das.
Lin Postamt in der Unterwelt. Das Kaiser¬

lich Oesterreichische Postministerium hat , wie uns
aus Wien geschrieben wird, vor kurzer Zeit
ein Postamt - eingerichtet , das das seltsamste Postamt
der Welt sein dürfte. Es befindet sich nämlich in
der berühmten Adelsberger Grotte , der bedeutendsten
Höhle des Karst zwischen Laibach und Triest . Die
Ädelsberger Grotte hat eine ungeheure Ausdehnung
und besteht aus S verschiedenen Abteilungen . Der
märchenhafte Zauber dieses Feenpalastes , der Eis¬
höhlen und den unterirdischen Lauf des Poikflusfes
bis auf 7200 Meter in Abwechslung mit prachtvollen
Grottenbildungen und ungcheuren domartigen Wöl¬
bungen bildet , hat eine große Anziehungskraft auf
die Reisenden , welche das Karstgelände besuchen . Be¬
sonders der „Calvarien -Berg " mit seiner ungeheuren
Halle , die 204 Meter lang, 196 Meter breit und 57
Meter hoch ist, bildet einen großen Anziehungspunkt
durch die ungeheure Anzahl von Säulen in den
riesigsten Dimensionen und durch die Farbenpracht ,
die in allen Schattierungen von weiß zu rotbraun
abwechselt . Hier befindet sich das „Postamt der
Unterwelt"' , das ausschließlich zum Verkauf von An¬
sichtspostkarten eingerichtet ist, die hier feilgehalten
werden. Es gibt auch eigens für diese Zwecke einen
besonderen Poststempel, der darauf hinweist, daß die
Karte in diesem seltsamen Postamt aufgegeben worden
ist . Der Postkartenverkehr ist hier naturgemäß ein
ungeheurer, da die Sehenswürdigkeiten dieses Post¬
amts so zahlreich sind, wie nirgends auf der Welt.
Die Postkarten können also in tausendfachen Varia¬
tionen hergestellt werden. Da gibt es eine Natur¬
brücke aus Kalkstein über den Poikfluh , die ein be¬
sonders schönes Bild abgibt. Ferner kommt der
„Große Dom " in Betracht, eine Tropfsteinhöhle
schönster Art, die sich gleichfalls für Ansichtspostkarten
eignet. Auch der „Tanzsaal"

, eine Höhle von 48
Meter Länge und 28 Meter Breite , in der zu Pfingsten

große Tanzfeste abgehalten werden, gekört hierzu.
Die schönsten Szenerien sind aber die natürliche Bil¬
dung des „Tropf -Brunnens " und des „Tartarus ",
die sich in einem unterirdischen Gange von fast 2500
Meter Länge befinden . Die Einrichtung des Post¬
amtes ist seiner Umgebung entsprechend gehalten.
Es gewährt einen eigenartigen Reiz , hier unten in
dieser zauberhaften Unterwelt die moderne Einrichtung
der Postbeamten bei ihrer Arbeit zu sehen . Die Ar-
beit ist übrigens nicht gering . Es werden hier täg¬
lich durchschnittlich 6000 bis 10 000 Ansichtspostkarten
geschrieben und abgefertigt. An besonderen Tagen
steigt die Anzahl bis auf 50 000 Karten, und bei der
letzten festlichen Veranstaltung in der Grotte wur¬
den nicht weniger als 75 000 Ansichtspostkarten dieses
Zauberschlosses hier abgefertigt. Allein die Ab¬
stempelung der Karten dauerte acht Stunden . Das
Gesamtgewicht der an diesem einen Tage abgefertig¬
ten Postkarten betrug 494 Kilogramm, also beinahe
1080 Pfund . Daraus kann man ersehen , daß dieses
Postamt der Unterwelt mindestens eine sehr rentable
Einrichtung ist, da die Einnahmen aus dem Marken¬
verkauf an diesem einen Tage 3750 Kronen betrugen .
Die Einnahmen aus dem Postkartenverkaus betrugen
rund 10 000 Kronen, so daß die Gesamteinnahmen
aus dem Postamt sich auf ungefähr 15000 Kronen
für den einen Tag beliefen . Daraus ist zu erkennen,
daß die geschäftliche Ausbeutung der Unterwelt ziem¬
lich einträglich ist.

Für Aufbewahrung von unverlangten Zusendungen
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Verantwortlich für Politik: Joseph Straub ; für
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Tell : C . V . Redemann ; für den Insera¬
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag :
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b . H .,
sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion: Berlin 6 .,
Behrenstraße 27.

Wen Kräftigung beclsnf,
trinke eine Zeit lang Bioson und die wohltätige Wirkung
wird sich sofort im Allgemeinbefinden bemerkbar machen.
Erhält ! , das Paket ca. kt- Kilo 3 -F in Apotheken» .Drogerien.

kl«!l »Ml . »

lelspdon >424 .
3 k̂ ivdrioksplslr 3.

ki' n Verguck §enü§t
unä 8ie sind überreuZt von der
Oüte und preisv/ürdiZlceit der

ü» -
.

' M
der rirms

r°,T°" Carl kücble,

Vach dm Sar-Sebiel.
Zettlager am

(Nachdruck verboten.)
II.

Nordabhang des Hohen Atlas,
18 . September 1911 .

Durch Rascals nach Mogador .
Man kann auf zweierlei Art eine Karawanenreise

vorbereiten . Erstens , indem man sich schleunigst
Pserde und Maultiere mietet, Leute engagiert von der
Straße weg , seine Konservenkiste aufpackt wie sie ist,
die Koffer mit allem Komfort, außer Necessaire und
Feldflasche , als Ballast zu Hause läßt , die Zahnbürste
aus lauter Eile liegen läßt und losreist. Dazu braucht
wan nötigenfalls nicht mehr als zwei Tage Vorbe-
seitung am Äusgangsort . — Zweitens , indem man
>edes Schnippelchen der in Eile zusammengekauften
Ausrüstung auspackt, wenn man alles offen liegen hat,
wählt , ordnet und geordnet so verpackt , daß man nur
hinzugreifen braucht, um alles zu fassen, was man
haben will ; indem man ferner mit den Leuten pro¬
wett, bis man die hat, die einem gefallen, indem man
Wh seine Tiere selber kauft, nicht mietet, und seinem
Pferdeknecht ganz besondere Aufmerksamkeit schenkt ,"wem man das Sattelzeug genau — sehr genau, nach-
prüft, abändert und vorrichtrt, indem man die Zahn¬
bürste verstaut und nichts, was notwendig ist, wie

ein Zelt, als Ballast zu Hause läßt. Die erstere
Methode ist die kürzere und genialere, die zweite«Mett vierzehn Tage und ist die philiströse . Aber in
biesem Sinne philiströs sein ist keine Schande. — Mit
bar ersten Methode kommt man schnell ans Ziel, aber
braucht 14 Tage hinterher, um sich wieder in Ord¬
ing zu bringen . Rach der zweiten Methode ist man
A"ar vor Krankheit und Schlappwerden auch nicht
Wer, aber die Wahrscheinlichkeit ist größer , daß man
« onate und Jahre hintereinander reisen kann , ohne
andere Ruhetage eintragen zu müssen , als zu denen
Wflände und eigener Wille zwingen; vorausgesetzt
L dabei, daß auch auf der Reise der Unterschied der
^ Aoderi klar wird : Nach der ersten Methode über-
^ chten bei Mutter Grün , am ersten Tage gleich
^Wzig -Kilometertour, L tout prix ans Ziel kommen ,""ch wenn die Tiere und das eigens Sitzfleisch entzwei -
8M, . Nach der anderen Methode keine Nacht ohne

über dem Kopf , man reitet, so weit man kommt"" kommst du heute nicht, so kommst du morgen! —
ersten Tage 10 Kilometer, am zweiten 15 bis 20,

^ dritten 25 bis 30 , höchste Tagesleistung 40 Kilo-
Im Zeitalter des 300 -Kilometertempos pro

^ "de der reine Krebsgang ! Man sieht, die zweite
dio

ode ist reich an Untugenden. Trotzdem ist sie
Q. "sbinige und sie bleibt es trotz aller Küstensachoer -
. . gen, gegen die bekanntlich der erfahrenste Reisende
OEftenfalls ein Trottel ist.

Es ist ja bekannt, daß jede Kolonie, in der Deutsche
sitzen , in so viele Parteien zerfällt, wie Deutsche da
sind . Kein Pardon ! Einer ist der Freund des andern,
der „gute " Freund in beiderlei Sinne . Würden die
Deutschen auf so exponierten Plätzen, wie hier, etwas
weniger Eigenbrötler sein und Zusammenhalten —
kortikr in rv — es stände anders um den deutschen
Einfluß ! Man kann hier wahrlich von den Fran¬
zosen lernen, die es verstehen, durch ihre Konsuln in
solchen Zeiten» wo jeder Landmann sein Teil Konqui¬
stador sein muß, Parolen auszugeben, die in einen
einheitlichen Plan Hineinpasten. Das fehlt bei uns
gänzlich, und täte so sehr not ! Aber hier wird so ge¬
arbeitet: Jedermann weiß, da ist ein Mannesman »
gekommen , und Mannesmann -Männer dazu. Sie wol¬
len explorieren. Dem Deutschen daheim lacht das Herz
im Leibe. Dem Deutschen hier draußen scheint ein
Konkurrent zu wachsen — und umgekehrt: Zuerst ist
der Mannesmann -Jngenieur abgereist. Er wollte nach
Tarudant im Süden . Er reiste nach Sasfi im Norden.
Dann ist Mannesman » abgereist: Er sagte , er reist
nach Sasfi , und will tatsächlich nach Marrakesch. Dann
sagt er , er reist nach Agadir und reist schließlich plötz¬
lich doch nach Sasfi . Eine andere Firma hat sich einen
eigenen Bergbauingenieur von Deutschland kommen
lasten . Er landet nicht in Mogador , sondern in Sasfi,
und rettet nach Mogador . Dann reist er ganz plötz¬
lich , ohne daß man etwas davon erfährt , mit dem Chef
nach Agadir. Man wird an die beiden israelitischen
Auswanderungsagenten erinnert , die sich hinter Berlin
im Zuge nach Breslau treffen: Der eine fragt den an¬
dern : „Isaak, wohin raiste?" Der andere : „Wie haißt,
raist ich nach Lamberg !" Der eine : „Isaak , sonst, wann
de raist nach Lamberg, sagste, de raist nach Kalisch.
De raist aber nach Lamberg — woßu — lügste ?"

Auch ich habe einen kleinen Jsaac engagiert, einen
Dolmetscherjungen . Er hat die Schule der ^ liianoo
isrsölite in Mogador besucht, aber nur Französisch —
dieses perfekt — und etwas Englisch gelernt. Trotzdem
aus Frankfurt a. M . sehr viel Geld den Schulen der
Minnas isrLölits zufließt, haben die Frankfurter
Israeliten es leider bisher noch nicht durchgesetzt, daß
die marokkanischen Juden in Marokko auch deutsch
lernen. Wie oft soll man predigen, daß die Sprache
einem Lande und seiner wirtschaftlichen Expansion der
beste Schrittmacher ist . Und da die Juden in Marokko
das wichtigste Eingeborenenkultur -Element darstellen,
und immer größere Bedeutung gewinnen, so könnten
die deutschen Juden sich wahrlich einmal zu einer na¬
tionalen Tat begeistern , die ihnen nichts als Sympa¬
thien einbringen würde , wenn sie nämlich ihren finan¬
ziellen Einfluß auf die Minnas isrLsIits spielen ließen
und dafür sorgten, daß deren Schulen in Marokko
schleunigst den deutschen Unterricht dem französischen
gleichstellten. Alle polnischen Juden sprechen deutsch ,
ebenso die meisten englischen und amerikanischen —

es fehlen noch die marokkanischen — , zweifellos reich¬
lich angesehene Geschlechter unter ihnen mit Stamm¬
bäumen, die solche mancher Potentaten durch Aller
und Blutsreinheit in den Schatten stellen könnten —,
um das Deutsche bei den Juden gewistermaßen zu
einer zweiten Muttersprache werden zu lassen . Hof¬
fentlich fallen diese Anregungen auf guten Boden !

Schon am Freitag , 16. September , sollte die Kara¬
wane abmarschieren . Aber es wurde eine spätere
Stunde , als geplant. Und siehe da, um 4 )4 Uhr nach¬
mittags erklärte Jsaac, heute könne nicht mehr gereist
werden . Denn um 41< Uhr beginnt der Sabbat , und
kein Jude darf am Sabbat eine Reise antreten . Ge¬
duld und Rücksicht auf Dinge, die nicht zu ändern sind ,
hat man ja im Auslands gelernt. Also Jsaac , ich
will nicht daran schuld sein , wenn du nicht in den
Schoß Abrahams kommst , wir reisen morgen, also am
Samstag abend um 4 )H Uhr . Und so geschah es.
Zwar wurde es später, sogar nach 6 Uhr, um welche
Zeit die Stadttore geschlossen werden. Aber ein halber
Duro wird selbst jetzt genommen, da die Polizei
französisch ist . Lrgo — wir reiten — drei Pferde
und ein Maultier — in die Nacht hinein , aber nur
um fortzukommen . Wir reiten am Strande entlang,
dem herrlichsten Badestrands der Well ! Vorbei an
dem alten Heiligtum des Sidi Mogador , besten Name
für die Europäer maßgebend war , um die Es Suetra
genannte Stadt nach ihm zu benennen — vorbei an
einem alten arenenartig gebauten Portugiesenfort , das
völlig unterwaschen und zusammengestürzt am Strande
liegt — auf stolzem Fels gebaut ! Der Fels ist ab¬
genagt. Der Sand des Strandes , dicht daneben Dünen
von Flugsand, isolieren heute dieses petrefakte Anden¬
ken an ein ehemals mächtiges Kolonialvolk und feine
Herrlichkeit am marokkanischen Strande . „De Portu -
jiesen haben he sich düchtig Jeld kosten lasten in
Marokko "

, versichert mein Freund Klophaus aus Elber¬
feld jedesmal, wenn er diese mächtigen Baudenkmäler
aus der Portugiesenzeit sieht, und er hat recht ! Nicht
weniger die Araber. Gleich dahinter liegt ein alter
Sultanspalast — bald eine Ruine , und ein Sultans¬
garten — heute schon ruiniert ! Wir reiten bis zu
dem etwa 11 Kilometer von Mogador entfernten
„Palm Tree Hotel "

, das einem anglikanisierten Israe¬
liten gehört , und stärken uns für die letzte Super -
reoision am nächsten Morgen, und dann Weitermarsch:
1 . mein Freund Klophaus, der leider seine Post noch
nicht hat und deshalb nicht weiter mitteisen kann;
2 . mein Koch und Karawanenchef Ferdinand Seibcrt
aus Siegen ; 3. mein Jsaac ; 4 . mein marokkanischer
Vertrauensmann Muley el Arbi, ein Scherif aus der
Sultansfamilie : 5 . und 6 . zwei Pferdeburschen. Aber
— erstens es kommt anders — zweitens als man
denkt. Schon am Abend während des Essens fühlt
sich Ferdinand nicht recht wohl . Am andern Morgen
steht er mit hochentzünüeten Augen und schwerer Mat¬

tigkeit in den Gliedern auf . Die Augen sind schnell
mit Borwafser gelindert . Aber die Mattigkeit! Er
wird wieder ins Bett gelegt : „Lasten Sie mich ein
paar Stunden schlafen — dann bin ich wieder mun¬
ter ! " Er schläft bis Mittag . Ich packe unterdessen
alles um, rangiere noch etwa 1 ^ Zentner Gepäck
aus , flöße dem kranken Mann ein Glas Sekt ein ,
leere den Rest mit Klophaus zum Abschied. Klophaus
reitet ab . Es wird 4 Uhr, Zeit zum Aufbruch —
Ferdinands Zustand wird bedenklich. Cr ißt nicht,
trinkt nicht, nur Wasser , gutes, abgekochtes Wasser .
Aber nichts behält er bei sich — sogar das Master
bricht er aus . Ich bekomme einen gewaltigen Schreck
— Cholerasymptom« ? Ich habe schon einmal einen
Mann unterwegs begraben — unseren armen Gerlach
in Teheran. Die Nacht war fürchterlich ! Am andern
Morgen , das heißt heute , 4 Uhr , lasse ich in den riesigen
Körben über dem marokkanischen Tragsattel aus Decken,
Hängematte usw . so bequem wie möglich ein Lager
Herrichten . Dann haben wir ihn angezogen herunter -
gettagen und in den Korb gelegt. Auf die andere
Seite kommt Jsaac und zwei Steine zum Gewichts¬
ausgleich . So auf dem Maultier haben wir ihn nach
Mogador transportiert , zum Arzt und in unsere Woh¬
nung zu Klophaus. Armer Ferdinandl Er hatte sich
so auf das Mitreiten gefreut — war Einjähriger bei
der Marine , dann Seemann auf unserer „Oldenburg"
— hatte mich so herzlich gebeten , ihn mitzunehmen,
um im Leben , und namentlich zu Lande, weiter¬
zukommen — nun gleich am ersten Tage krank ! Ich
konnte es kaum mit ansehen , wie er da in seinem
Korde lag zur Seite des Maultieres, das langsam mit
ihm die Düne hinunterschwankte . Auf Wiedersehen,
alter Bursche — ich komme nach Mogador zurück !
Dann bist du gesund und wir reiten zusammen weiter
ins Land hinein! -

Meine Leute sind zurückgekommen : Gute Botschaft !
Cholera scheints nicht zu sein. Wechsel vom Seeberuf
zum Landberuf. Klophaus hat den Arzt besorgt, der
liebe und freundliche Bizekonsul, unser Herr o . Maur ,ein großes Bett . Ich soll unbesorgt weiterreiten .
Was geschehen kann für Ferdinand, geschieht! Und
nun , damit der Tragödie das Satyrspiel nicht fehle— Jsaac hat den Schreck bekommen . Er fürchtet die
Danaer und wollte schon in Mogador nicht wieder mit.
Da hat ihn der energische Muley el Arbi an die Kehle
gepackt und ihn neben sich aufs Maultier gesetzt.
Gleichzeitig aber sendet mir der vorsorgliche Klophaus
einen zweiten Jsaac, er kann auch anders heißen —
als Ersatzmann. Jsaac darf zurück . Wir reiten wei¬
ter — nach Agadir! Aller Anfang ist schwer! Und
Ferdinand — auf gesundes Wiederseh 'n !

(Fortsetzung folgt .)



«teil IS. Siet . IS» ,
nachmittag- 2 Uhr. werde ich im
Pfandlokal Steinftraffe 23 hier
gegen bare Zahlung im Voll
strecknngswege öffentlich ver¬
steigern : 1 Sofa . 1 Spicgel -
schrank , 1 vollständiges Bett ,
1 Vorhang » blau, und 1 Lampe,

l- iette , Gerichtsvollzieher .
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Angebote und -Gesuche
zeigt man vorteilhaft
an im Stellenmarkt des

Karlsruher Tagblak.
Auf eine kleine Anzeige
erhält man zahlreiche

AWMk.

Verkäuferin .
Einfaches , fleißiges Mädchen in ein

Geschäft der Lebensmittelbranche per
15. November gesucht . Offert , unter
Nr . 1021 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten.

Tüchtige Rock- und
Blusenarbeiterin

bei dauernder Beschäftigung sofort ge¬
sucht . Gefl . Adressen unter Nr . 977
an das Kontor des Tagblattes erbeten.

Kleid ermach erirrnen
sowie 1 Lehrmädchen

können sof . eintr . : Zähringerstr . 3,2 . St .
Mädchen gesucht

für eine kleine Familie per 1 . Nov . :
Kronenstraße 15 , 1 Treppe .

Fleißiges , kräftiges Mädchen per
1 . November gesucht : Mathystraße 4,
4. Stock.

Köchin .
Eine j . Person , angehende Köchin,

zu sofort . Eintritt gesucht . Offert , nach
Hotel „ Sternen " , Herrenalb , erb.

Gesucht
auf 1. November ein tüchtiges Mäd¬
chen. das selbständig kochen kann und
einen Teil der Hausarbeit übernimmt .
Zimmermädchen vorhanden . Näheres
Bismarckstraße 47.

Gesucht auf 1 . November braves,
fleißiges Mädche «, das sich willig
allen häuslichen Arbeiten unterzieht .
Dasselbe muß schon gedient haben und
gute Zeugnisse aufweisen können.
Kaiserstratze 152 , 1 Treppe hoch.

Suche auf sofort oder 1. November
rin Mädchen , welches kochen kann.
Hoher Lohn. Gute Behandlung .
Gottesauerftraffe 27 . Wirtschaft.

Aus I . November
wird für den klemm Haushalt eines
älteren Herrn eine tüchtige, zuverlässige
Person , die gut bürgerlich kochen kann ,
gesucht . Zu erfragen Westendstr . 47,
2 . Stock , täglich von 1 bis 4 Uhr .

solid und selbständig ,

für alle Hausarbeit , kann

sofort eintreten

Krouenstr. 4S III

Zeugnisse sind vorzulegen .

Monaksfrau
2 Std . täglich, S— 11 Uhr morgens ,
sofort gesucht. Lohn 15 -K : Krieg
straße 105 , 3. Stock links , Schulz .

Monatsfrau oder Mädchen , wel¬
ches zu Hause schlafen kann , wird so¬
fort gesucht: Luisenstr . 57 , 2. St . r .

Putzfrau S * LL
Zähringerstraße 3 , 2 . Stock.

Monatsfra « ,
pünktliche, sofort gesucht : Gartenstr . 8 s ,
3 Treppen .

Fleißiges Mädchen ,
das gut kochen kann und alle Haus¬
arbeit verrichtet , auf 1 . November
gesucht : Kreuzstraße 3 , 3 . Stock.

Gesucht für 1 . November eine

Köchin ,
mit gut . Zeugnissen , die gut bürgerl .
kochen kann u . auch etw . Hausarbeit
übernimmt . Näh . Händelstrahe 9.

Mädchen -Gesuch .
Ein braves , fleißiges Mädchen ,

das willig alle Hausarbeiten ver¬
richtet , wird per sofort od . 1 . Nov .
d . I . gesucht. Näheres Akademie¬
straße 49 , 2 . Stock.

Gesucht
sofort jung ., pünkkl. Mädchen für

>is 3 Stunden vormittags . Nur
he mit guten Empfehl . wollen sich
ischen 8 und 11 Uhr vorstellen bei

Frau Maria Garbsch.
Roonstraße 23, 3 . Stock.

Tücht . jüngeren Mann (auch intellig .
Nichtkauftnann ) wäre durch Uebernahme
eines rmtab . Artikels sich . Exist . geboten.
Hoh . Verdienst wird nachgew. Lager usw.
nicht erfordert . , da Versand vom Haupt¬
geschäft aus erfolgt . Erfordert . Kapital
500 - 600 -F . Offerten unter Nr . 989
an das Kontor des Tagblattes erbeten.

Strebsame Leute
jeden Alters und Standes zum Ver¬
trieb einer gangbaren Wochenschrift
gegen hohe Provision fortwährend ge¬
sucht : Putlitzstraße 6, 1 . Stock.

Redegewandte Leute verdienen
viel Geld durch Vertrieb einer Zeit¬
schrift. August Munk , Markgrafen¬
straße 41 .

MgtWMe Sem«
für lohnende und dauernde Reise -
tätigkeit hier und außerhalb gesucht.
Besuch von Privatpublikum . Guter
Verdienst bei festem Tagegeld und Pro¬
vision . Meldungen 12—2 u . 6—7 Uhr :
Waldstraße 77, 3 . Stock.

Tüchtiger , bei größeren Firmen
am Platze und der Umgebung gut
eingeführter

Jnseraten-Akquisiteur
sofort gesucht. Offert , unt . Nr . 1015
an das Kontor des Tagblattes erb .

Junger , tüchtiger
Knferbursche

findet Beschäftigung . Eintritt sofort bei
Küfermeister I-. SskurSnen ,

Dnrbach.

Künstlertrio
für 2 bis 3 Konzertabende wöchentlich

esncht . Offerten unter Nr . 1028 an
as Kontor des Tagblattes erbeten.

Kutscher-Gesuch.
Ein solider , lediger Kutscher, ge¬

dienter Kavallerist , wird per sofort
gesucht. Nur solche mit guten Zeug¬
nissen wollen sich melden zwischen
2—3 Uhr Lachnerstraße 5 , 1 Treppe
hoch.

Junges , braves Mädche » , das etwas
kochen kann und sich willig allen häus
lichen Arbeiten unterzieht , sucht
Stellung auf 1 . November . Zu er-
fragen Werderplatz 50 1.

Ein Mädchen sucht Beschäftigung
für ganzen oder halben Tag zu Geschirr
waschen für Wirtschaft oder Privat .
Zu erfragen Scheffelstraße 55 , 5. St >

Suche für mein
Zimmermädchen

zum 1. November eine Stelle in gutem
Hause . Frau Major Pohlmann ,
Lahr .

Lanlknsjneiüttill ,
durchaus perfette , empfiehlt sich im An¬
fertigen feiner sowie einfacher Damen¬
garderobe . Für feinen Schnitt und
guten Sitz wird garantiert .

Gartenstraffe 8 » , 3 Treppen.

Wei-eck
sucht noch Kunden in und außer dem
Hause . Offerten unter Nr . 1019 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

Gestopft wird Weißzeug , tadel¬
los und fein , mit der Maschine :
Amalienstraße 22, Eingang im Lad .

Handarbeiten Zeder Art und Flicke¬
reien werden ins Haus angenom¬
men : Schützenstraße 42, 3 . St . Hth .

Mrmliek

Ein Lehrling sucht Stelle , um das
Schuhmacherhandwerk zu erlernen.
Näheres Klauprechtstraße 16 im 2. Stock
links .

Lehrstelle -Gesuch .
Junger Mann mit guter Schulbil¬

dung sucht kaufm . Lehrstelle . Off .
unter Nr . 1029 an das Kontor des
Tagblattes erbeten.

MksWenslWWArbeiteil
und Vervielfältigungen jeder Art
(auch französisch und englisch) werden
schnell und sauber gefertigt : Blmnen -
straße 7 II .

MMinesslhrW . Arbeiten,
Blaupausen

werden angefertigt mit nur neuesten
Apparaten unter strengster Diskretion .
Postkarte unt. Postfach 35 Karls¬
ruhe genügt.

AellenMiiclie
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Ueidlied -
j

Angehende Verkäuferin
der Schot . - und Konf . -Branche sucht
Stellung : würde evtl , auch in eine
andere Branche übertreten od. Aus¬
hilfsstelle über Weihnachten anneh¬
men . Gefl . Offerten unt . Nr . 1013
an das Kontor des Tagblattes erb .

Fräulei » , perfekt in Stenographie
und Schreibmaschine , wünscht sich
baldigst zu verändern . Gefl . Offerten
unter Nr . 1027 an das Kontor des
Tagblattcs erbeten .

Fräulein
mit kaufmänn . Kenntnissen und in
schriftl. Arbeiten gewandt , sucht Stel¬
lung als Empfangsdame , evtl , als
Verkäuferin oder Kassiererin für so¬
fort oder später . Gefl . Offerten unt .
Nr . 1017 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten .

Fräulein
sucht als Zuarbeiterin bei Damen -
schnciderin oder Konfektionsgeschäft per
sofort oder 1 . November Beschäftigung.
Offerten unter Nr . 996 an das Kontor
des Tagblattcs erbeten.

Stellengesuch.
Ein Mädchen , 16 I . alt , das nähen

u . Häusl . Arb . verrichten kann , sucht
Stelle . Zu erfr . Scherrstr . 5a , 2. St . l.

Ein älteres , gut empfohlenes Mäd¬
chen , das einer kleineren Haushaltung
selbständig vorstehen kann , sucht Stelle
auf sofort oder 1 . November . Näheres
Kaiser -Allee 27 , 3 Treppen .

Einfaches Fräulein gesetzten Alters ,
im Haushalt erfahren , sucht Stelle
als Haushälterin bei einz. Herrn
oder Dame , auch i , kl. Haushalt , so¬
gleich od. später . Off . unt . Nr . 1026
an das Kontor des Tagbl . erbeten.

Mädchen , die kochen können,
MH alle Arbeiten besorgen, sowieI I Mädchen , die nähen und
UI bügeln und etwas kochen

^ können , suchen Stellen , eben¬
so Kinder - und Zimmer¬

mädchen durch Karoliue Käst
Witwe . Waldstraße 29 , 2 . Stock,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin .

Einfaches , besseres Mädchen , welches
gerne selbständig den Haushalt besorgt,
sucht sofort oder 1 . November Stelle .
Näheres im Kontor des Tagblattes .

Nehme günstiges Haus oder
Villa als Teilzahlung (größere Bar¬
zahlung Bedingung ) gegen meine in
allererster Berkehrslage des inneren
Westens belegenen Bauplätze . An¬
gebote unter Nr . 956 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten .

Haus -Verkauf.
In der Nähe des Ludwigsplatzes ist

ein Haus mit größerem Platz zu ver¬
kaufen. Offerten unter Nr . 1020 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

Bauplätze
au fertiger Straffe , in guter,
westlicher Stadtlage find billig
zu verkaufen oder gegen gut
rentable Häuser zu vertauschen.
Offerten unter Nr . 1002 an das Kont .
des Tagblattes erbeten.

Zu verkaufen.
Em antiker Schrank , eingelegt,

1 antiker Schrank , reich geschnitzt ,
1 Herrenzimmer , altdeutsch mit reichen
Schnitzereien, dunkel eichen , sehr gut
erhalten , preiswert zu verkaufen : Rüp -
purrerstraße 20 , 3. Stock . Näheres bei
I . Madleuer .

S
eiche , groß und tief , gute Werkstatt¬
arbeit ,

mit massiv eichenen Stollen und
Friesen liefert als Spezialität stau¬
nend billig

Möbellager und Schreinerei
Rudolfstraße 19.

Achtung.
Ganze Ausstattung sowie einzelne

Möbel liefert zu sehr billigen Preisen die

Mkch . Lchreincrci I . Thomas ,
Rudolfstraße 22.

Engl . Schlafzimmer ,
neu , nuhb . poliert , mit Rost und 1
zweiteil . Matratze sind zu verkaufen
um den Preis von 285 Ferner
mehrere Aktenschränke, Stück für 15
Mk ., 1 Bettstelle mit Mattatze für
7 -K . Die zwei letzten Sachen sind
gebraucht . Möbelschreinerei und
Lager. Goethestr. 51. Zu erst . 4. St .

Wegen Wegzugs billig zu verkaufen :
1 Nähmaschine und 1 Fahrrad : Garten¬
straße 58, 3 . Stock rechts.

Zu verkaufen:
1 Siuderställchen , 1 Zimmerwagen ,
1 Kinderwagen ( Brennabor ) .

Boeckhsttaße 27, 3 . Stock.

Küfer auf Abbruch
zu verkaufen.

Die Gebäulichkeiten auf den Anwesen Rittersttaße 10/12
und 14 sind zum sofortigen Abbruch zu verkaufen.

Bedingungen sind im Büro Zähringerstraße 102 ein-

zusehcn, woselbst auch die Angebotsformulare in

Empfang genommen werden.

3 Schränke , 1 Spiegelschrank , 1
Schreibtisch , 2 Waschtische, 1 Wasch¬
kommode , 1 Bertiko , 1 Plüschdiwan ,
1 Kommode , 1 Plüschgarnitur mit 5
Stühlen , 1 Sofa , 2 Chaiselongues ,
1 Nähmaschine , Tische u . Hocker, 1
Herd , 1 Bett , 2 Dienstbotenbetlen ,
1 Parfümerieschrank , 1 Rasierstuhl ,
1 großer Goldrahmen , 1 Diwan zu
verkaufen :
Ludwig -Wilhelmstraffe S, park.

Eine fast neue Nähmaschine , für
Herren - u . Damenschneider sehr ge¬
eignet , ist umständehalber billig zu
verkaufen . Näh . i . Kontor d . Tagbl .

Neuer , noch nicht gettag . Eisen¬
bahner -Mantel ist zu verkaufen :
Lachnerstraße 11 , 4 . Stock links .

Geige nnd Zither .
Eine ältere Stradivarius - Geige sowie

eine Zither mit gutem Ton sind preis¬
wert zu verkaufen : Durlacher Allee 24,
2. Stock links .

Mandoline , noch aut erhaltene, ist
billig abzugeben : Sybelstraße 12 im
3. Stock links . Ebendaselbst sind gut
singende Kanarienvögel zu verkaufen.

Nachlstuhl,
gleichzeitig bequemer Ruhestuhl ,
wird billig abgegeben : Wald¬
straße 75, 3 . Stock.

Spanische Wand ,
3 oder 6teilig , zu verkaufen : Ludwig-
Wilhelmstraße 13 I .

Firmenschild ,
schöner, großer und gut erhaltener , ist
zu verkaufen. Näheres Herrenstt . 38,
1 Treppe rechts.

Kinderwagen
mit ganz neuem Verdeck billig zu ver¬
kaufen : Moltkestr . 81 , 2 . Stock rechts.

Ein noch gut erhaltener Kinder¬
liegwagen ist billig zu verkaufen :
Wintersttaße 18 , 4 . Stock rechts.

Kikherlieg - und Litzwaseu
zu verkaufen : Gartenftraße 32 I .

Fahrrad ,
zut erhalten , billig zu verkaufen : Hirsch -
ttaße 65, Hof , parterre .

Herrenrad, wie neu , mit Torp .-
Freilauf , billig zu verkaufen : Sches-
felstrahe 47 , 2 . Stock , links .

MUMM , Gasbrenner
und Lampenteile , große Auswahl :
billigste Preise : Adlerstr . 44 .

Lüster- Verkauf .
Wegen Einrichtung elektrischer Be¬

leuchtung ein fast neuer Lüster mit
5 Gasglühlichtern zu verkaufen : Rief¬
stahlstraße 8 , 2 . Stock.

Zurückgefehle
Beleuchtungskörper

für Gas und elektrisch:
Hebelstraße 3, 1 . Stock.

Aurüetzgssotrto

!uzl -il»lien , IMitt etc .
kür Kns , nlvletn . l-ivltt und

i ILaisorstraass 150.
2 ernflammige Gaslampen
infolge Wegzugs billig zu verkaufen :
Georg -Friedrichstraße 21 11.

Ein beinahe neuer Ovalofe «
ist billig zu verkaufen : Rüppurrer -
sttaße 88 a , parterre .

Amerikaner - und irische
Oefen , neue und gebrauchte
Junker K Ruh - und andere
Systeme sind unter Garantie zu
verkaufen .

Karl Schmidt,
Schlossermeister ,

Telephon 2200 Waldstraße 66.
Leere Fässer

(30—60 Liter) zu verkaufen. Näheres
Sofienstraße 60 im Hofe rechts .

Eierkisten ,
leere, zum Aufbewahren von Obst und
Kartoffeln , auch als Allfeuerholz sehr
geeignet, empfiehlt Gottfried Knhn ,
Schützenstraße 25.

SauerkrlmtsiLiiidcr
großer , beinahe neu , zu verkaufen .

Näheres Garteustraffe 68 ,
„Neuer Kaiserhos ".

Oefen -, Herde -
Verkauf

1 Junker L Ruh -Osen Nr . 14, reich
verrück., für Salon , 1 Junker L Ruh
Nr . 4, beide Oefen sind sehr wenig
gebraucht . Irische Oefen in allen
Größen , sowie Oefen aller Art , neu
und gebraucht , Email - und lackierte
Herde in allen Größen .
Herd- und Ofenlager, Larlstratze 20,

früher Adlerstraße .
Wegen Wegzug billig zu verkaufen

3 ganz neue Herde , 1 Gasherd nebst
Tisch , Bilderrahmen u . sonst noch
verschied. Händler verbeten . Rudolf -
strahe 5 im Hof .

Zu verkaufen .
2 Aeberzieher und 1 Gehrock -An¬

zug sind billig abzugeben : Hirsch-
strahe 21, 2 . Stock.

Zu verkaufen rotbraunes Tuchkleid
u . schw . langes Winkerjacketk, Größe
42, wegen Trauerfall : Weinbrenner -
straße 15, 1 . Stock.

Billig zu verkaufen ist ein gettag .
Herbst - u. Winterüberzieher L 3 -K ,
Winterjacke 3 -K u . einzelne Jacketts
L 1 für mitü . Größe . HSndl . ver¬
beten . Kaiserstr . 13/15 , 4 . St . r .

Gebrauchte
Militärmäntel und

Militärteppiche
ist eine größere Partie eingettoffcn ,
welchezu billigen Preisen einzeln abgebe.
» VIHINNN NsS , Militär Effek¬
ten, Kapellensttaße 72 , zunächst Krieg-

straße (Güterbahnhof ).

Anfeuerholz .
In der Schreinerei , Sofienstt . 105,

wird sehr trockenes Brennholz korb¬
weise abgegeben. Lieferung frei ins
Haus . Telephon 1774.

Mostfatz
zirka 180 Liter haltend , billig zu ver¬
kaufen : Geibelstraße 6111 .

Für Gärten , Gräber usw . wegen
Platzmangels zu verk . als 1 Aucuba ,
Blantanne , Hortensia . Juniperus u.
mehrere Topfpflanzen u . 1 Blumen -
tritt m . 3 Absätzen : Luisenstr . 13, pt .

1 mittelgroßes Pferd .
geeignet für Milchhändler oder Metz¬
ger , sofort zu verkaufen . Preis 280
Mark . Näheres Gasthaus zur Linde ,
Knielingen .

1 Jagdhund . 4 Jahre alt , apport¬
fähig , ist zu verkaufen für 35
Näheres Scheurich , Knielingen .

Zwei Dackel
(1 Rüde , 1 weiblich) , In Rasse , sehr
schön und gut gezogen , billig zu ver¬
kaufen.

Werstein , Kaiserstraße 207 .

Zierfische ,
verschied ., für Aquarien , werden billig
abgegeben.

Städtische Gartendirektion .
*/s Theaterabonnement,
1 . Sperrsitz , Abteilung 8 , umzugshalber
abzugeben. Bescheid bei Huber ,
Durlach , Goethestraße 18.

>

Nur in Deutschland
langjährige Maß - Schneiderei mit
kleinerem Hause , in kleiner Stadt mit
20 000 bis 30 000 Einw . von Ge¬
schäftsleuten , welche sich zurückziehen
wollen , zu kaufen gesucht. Antr . mit
genauer Angabe des Geschäftes und
Beschaffenheit d . Hauses unter „ D.
G . L . 901" an Kienreichs Annoncen -
Expedition , Graz , Steiermark .

Gebrauchte , noch gut erhaltene ,
eiserne kinderbettstelle zu kaufen
gesucht: Werderstraße 9, 4 . Stock .

Lrammopkon
( Monarch ) ober Gramola mit
Platten zu kaufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 1034 an
das Kontor des Tagblattcs erbeten.

Schlafrock , gut erhalten, für
leidenden Herrn , mittlere , breite Figur ,
zu kaufen gesucht . Gefl . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 10 >8 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Zu kaufen gesncht
billige Kleider und ein Küchenschro »,
Adr . Kaiser - Allee 51s . Ill Seitenb . A

Leichtgebauter, kleiner LwjL
kaxreu, gebraucht aber gut erhalt
wird zn kaufe» eventl . gegen et»4rädr . Handpritschenwägelchr,
z« tauschen gesucht. Angebot,
find Schützenstraffe 7 im Ateli«
abzugeben.

Liter Milch
täglichgesucht. Näh . Lachnerstr. 2,La^ !,

Gänselebern
werden fortwährend angekauft:
Erbprinzeustratze 21 , 2. St.
G . Meeß , geb . Stürmer.V- -

Käufe !
getragene Kleider , Schuhe , Stiefel
usw . zu höchsten Preisen .
I . Silbermann . Brunnenstraße i.

Postkarte genügt .

Ich zahle
höchste Preise für abgelegte Herre ».
und Damenkleider . Schuhe , Weiß¬
zeug , Möbel , Betten . Komme jeder
Zeit . Postkarte genügt .

Plachzinski ,
Sv Durlacherstr . Sv .

in der Größe von 90 om bis zu de»
größten kaust fortwährend

Aug . Weinacker,
Zähringerstratze 76 , II.

kn - itnü Verllgliü -KerlMt

Vsmlrsud
Kki » . s » u » c

52 ftl-onenslraks 52
smpüsblt sieb sodr xookrton
Lsrrscbakton rnw ^ nlrank xo-
trag. Herren- nnä Dawenlrloi -
ännx, Dnitorwov allor ^ rt,
8okudo , dlvbol, Lotten sto.

k' onNrni -l « genügt

GMW .MS « '
Amalienstraffe 16 .

Jede « Mittwoch von 6 Uhr ab

'l
mt PM «U Kraut,

wozu höflichst einladet

E . Schtvaibold .

Reßamtion zur AlbtalW
(beim neuen Bahnhof ).

Ei « schönes Vereinslokal
fit noch einige Abende in der Woche
frei , was empfehlend auzeigt

Frau H . Schneider , Witwe.

Restaurant

Eintracht
Karl -Friedrichstraffe 30 .

Heute sowie jeden Mittwoch

Schlachttag
wozu höflichst einladet

Wilhelm Herlan.

M
am Dnrlaobortor

Späslplsn
vom18. dis oinsodi . 2V. ükt . lSll :
1 . Vorlorsn nnck govounen .

Drawa ans <lon Lotrvleaw-
koläorn Oalitornions .

2 . LIskLvalsaiplomat .kromckea-
tiidrsr . lieben obiis Loäo.

3. Soblaodtlvlä doi Vörtd-
Intorossantos Haturbilä.

4 . ln döodstsr llotadr .
Laoksnäss Drama.

5. lontoUni als losua . 2uw
Totlaebon .

6. Killomstograpdon -Aoitnug .
7 . Lösos Lrant . Loris äos

Humors.
— Lvontnoll Liulagoo. —
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